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Die Rechtsfähigkeit der Berufs-
Vereine.

Seit länger als einem Jahrzehnt wird im Reichstage
alljährlich über die Frage der Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine verhandelt. Es hat ſich im Laufe der Zeit eine immer
größere parlamentariſche Mehrheit zuſammengefunden, die
Jnitiativanträgen behufs Regelung der Rechtsverhältniſſe
der Berufsvereine zugeſtimmt hat. Auch für die demnächſt
wieder beginnenden Reichstagsverhandlungen ſoll, wie von
verſchiedenen Zeitungen angekündigt wird, ein neuer
Sturm in dieſer Angelegenheit unternommen werden, und
man iſt in den Parteien, denen dig Rechtsfähigkeit der Be
rufsvereine am Herzen liegt, der Ueberzeugung, daß die
verbündeten Regierungen nicht länger zaudern werden,
einen hierauf bezüglichen Geſetzentwurf einzubringen.

Bereits Ende Januar d. Js. hat das Zentrum eine
Interpellation im Reichstage eingebracht, in welcher hinſicht
lich der Stellungnahme des Bundesrats zu dieſer Frage
Aufſchlüſſe verlangt wurden. Staatsſekretär des Jnnern
Graf v. Poſadowsky hat in der Beantwortung im Namen
der verbündeten Regierungen erklärt, daß dieſelben grund-
ſätzlich nicht abgeneigt ſeien, die Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine der unter die Gewerbeordnung fallenden Arbeiter
und Arbeiterinnen anzuerkennen und dieſe Berufsvereine
ſomit als juriſtiſche Perſonen auszugeſtalten mit allen
en und Pflichten, welche ſolche Körperſchaften zu haben
pflegen.

Jedoch beabſichtigen wie aus der Erklärung des
Herrn Staatsſekretärs weiter hervorgeht die verbündeten
Regierungen nicht, eine ſolche Erweiterung der Koalitions-
freiheit ohne Einſchränkungen und ohne beſondere Kautelen
eintreten zu laſſen. Vorausſetzung einer derartigen Rege-
lung iſt, daß ſich die Rechtsfähigkeit nur auf ſolche Arbeiter
erſtrecken darf, die unter der Gewerbeordnung ſtehen. Damit
bleiben nach wie vor die Landarbeiter, die Eiſenbahner, die
Dienſtboten ausgeſchloſſen. Ferner iſt Vorausſetzung, daß
auch die Arbeiter in Reichs und Staatsbetrieben und in be
ſtimmten öffentlichen Anlagen, in denen wichtige Aufgaben
der Allgemeinheit zu erfüllen ſind, von den neuen Maß-
regeln ausgeſchloſſen werden, ſowie daß die hineinzu-
beziehenden Berufsverbände nicht ſich von den geſetzlichen
und ſtaatlichen Grundlagen entfernen dürfen und daß end-
lich ein Schutz auch gegen Minderheiten errichtet wird.

Wie ſich die konſervativen Parteien einem ſolchen Geſetz-
entwurf gegenüberſtellen werden, kann jetzt natürlich noch
nicht geſagt werden. Erſt müſſen die Einzelheiten der Vor-
lage bekannt ſein, ehe dazu Stellung genommen werden
kann. An ſich ſind die Konſervativen Gegner einer Er-
veiterung der Koalitionsrechte, ſolange dieſe von der Sozial-
demokratie für ihre Umſturzbeſtrebungen ausgenützt werden.
Wohl iſt in der ſozialdemokratiſchen Preſſe neuerdings die
Behauptung ausgeſprochen worden, daß die Sozialdemo-
kratie der Frage der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine
„kühl“ gegenüberſtehe. Wir haben aber allen Anlaß, die
Richtigkeit dieſer Behauptung zu bezweifeln. Die Sache
dürfte vielmehr ſo liegen, daß die Sozialdemokraten nun
mehr, da ſie glauben, die Erfüllung eines ihrer Lieblings-
wünſche in die Nähe gerückt zu ſehen, Gleichgültigkeit mar-
kieren und ruhig ihre Geſchäfte „die andern“ beſorgen laſſen,
dabei aber ihre Forderungen hinſichtlich der Koalitions-
freiheit immer höher ſchrauben.

Man darf dabei nicht vergeſſen, einen wie hohen Wert
die Sozialdemokratie trotz ihrer angeblich kühlen Haltung
auf die Hinwegräumung auch der letzten Schranken im
Koalitionsrechte legt. Bebel hat im Reichstage offen erklärt,
ſeine Partei wolle der bürgerlichen Geſellſchaft die ganze
Sozialreform „ſchenken“, wenn dafür volle Koalitions-
freiheit gewährt werde. Diejenigen Parteien „alſo, welche
an dem Glauben feſthalten, durch Erweiterung der Koa-
litionsfreiheit würde es gelingen, die Arbeiterſchaft aus
den Händen der Sozialdemokratie zu befreien und den ge-
werkſchaftlichen Terrorismus zu beſiegen, befinden ſich in
einer großen Täuſchung. Die Sozialdemokraten ſind es
wahrlich nicht gewohnt, geſetzgeberiſche Vorſchläge zu machen
oder ſolchen von anderer Seite gemachten zuzuſtimmen, von
denen ſie eine Schädigung ihrer Jntereſſen zu befürchten
Nee auch nur keinen Nutzen für ihre Zwecke zu erwarten

ätten.
Jn bezug auf die erwähnte Erklärung des Herrn

Grafen v. Poſadowsky bemerkte der konſervative Fraktions-
redner, Herr Freiherr von Richthofen-Damsdorf, ohne zu
dem Jnhalt der Erklärung beſtimmt Stellung zu nehmen,
die Konſervativen würden keinesfalls einem hierauf bezüg
lichen Geſetzentwurfe zuſtimmen, der nicht zugleich Kautelen
zum Schutze der Arbeitswilligen und Beſtimmungen brächte,
wodurch die Berufsvereine für Mißbrauch ihrer Rechte ſtraf-
und zivilrechtlich verantwortlich gemacht würden. Dieſen
Geſichtspunkten wird in einer etwaigen Vorlage betreffend
der Rechtsfähigkeit: der Berufsvereine hoffentlich Rechnung
getragen werden.

Mittwoch, 9. November 1904.
Deutſches Reich.

Halle a. S., den 8. November.

Deutſchland und Rußland. Der Reeder des von der
ruſſiſchen Oſtſeeflotte beſchoſſenen Fiſchdampfers „Sonntag“
erhebt gegen die ruſſiſche Regierung Schadenerſatzanſprüche
wegen Schädigung der Netze, Zeitverluſt uſw. So weit dieſe
Anſprüche beweisbar ſind, werden ſie, wie wir hören,
von der deutſchen Regierung in Petersburg auch mit
Nachdruck vertreten. Das iſt auch ſelbſtverſtändlich.
Aber nun dies Vorkommnis zu einem Ereignis von gleichem
Umfange en wie die Beſchießung der Huller Fiſcher,
würde Deutſchland nicht wohl anſtehen. Merkwürdig, wenn
man dieſe r nicht bereits gewöhnt wäre, iſt die
Haltung des Berliner „Vorwärts“ und linksliberaler Blätter,
die in ihrem blinden Haſſe e Rußland dieRegierung zu mächtigem Säbelraſſeln gegen Rußland auf
fordern, damit „dergleichen von ruſſiſcher Seite ein für allemal
unmöglich gemacht werde“. An ſich hätten wir gegen eine
Sicherung der Zukunft in dieſer Richtung gewiß nichts, aber
man muß erwarten, daß nun dieſe Blätter und ihre Partei-
genoſſen auch künftig der deutſchen Regierung
die nötigen Mittel gewähren werden, ſo nach
drücklich auf dem Weltkriegsſchauplatze auf-
zutreten, daß ſie infonderheit aber künftig
alle Militär- und Marineforderungen be-willigen, die notwendig werden. Ohne eine ſolche
genügende Rückendeckung durch eine ſtarke Flotte und ein ſtarkes
W würde Frau Germania bei ſolchem Säbelraſſeln gegen
Rußland eine nicht gerade beneidenswerte Rolle ſpielen. Wie
5 ſich zu dieſer logighen Forderung der brave Freiſinn und
eine liebliche rote Schſheſter

Schlachtpvieh- und Fleiſchbeſchau. Jnfolge einer neuerdings
vom Bundesrate getroffenen Anordnung werden ſeit dem 1. Juli
d. Js. im Deutſchen Reiche über die in jedem Kalendervierteljahre
der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau unterſtellten Tiere von den
Fleiſchbeſchauern regelmäßig Nachweiſe aufgeſtellt, die zu Anfang
eines jeden Vierteljahres den zuſtändigen Kreistierärzten einzu
reichen ſind. Auf Grund dieſer Angaben hat das Königl. Statiſt.
Bureau feſtgeſtellt, daß vom 1. Juli bis 30. September in Preußen
2 082 057 Schweine unterſucht und davon 226 trichinös und
14 finnig befunden worden ſind. Außerdem unter-
lagen der allgemeinen Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau 16 147
Pferde und ſonſtige Einhufer, 74 888 Ochſen, 78 921 Bullen,
283 235 Kühe, 653 430 Kälber, 549 652 Schafe, 24 630 Ziegen
und 237 Hunde. Von letzteren entfielen allein auf die Provinz
Poſen 114, auf Schleſien 39 und den Stadtkreis Berlin 13.

Das Steigen der Eiſenbahn- Einnahmen in Preußen iſt,
wie die „Natlib. Korr.“ ſchreibt, dauernd ſo erfreulich, daß gutem
Vernehmen nach im nächſten Eiſenbahn-Etat auch weiter ent-
ren höhere Poſten in den Ausgabe-Etat eingeſtellt werden
önnen.

Der Dank des Kronprinzen. Dem Vorſtande des Preußiſchen
LandesKriegerverbandes in Berlin iſt folgendes Schreiben des
Kronprinzen zugegangen

„Der Reichskanzler Graf von Bülow hat mich gebeten, dem
Preußiſchen Landes-Kriegerverband für die Mir in ſo hoch-
herziger Weiſe zum Beſten unſerer Schutztruppe in Südweſt
afrika zur Verfügung geſtellten 10 000 Mark ſeinen und der
Schutztruppe aufrichtigen Dank auszuſprechen.

Jch übernehme mit Freuden die Uebermittelung des
Dankes für dieſe patriotiſche Tat und bin ſtolz darauf, an der
Spitze ſolcher ſtets opferfreudigen Männer ſtehen zu dürfen.

Potsdam, den 29. Oktober 1904.
Wilhelm, Kronprinz.“

Der vorſtehende Dank des Kronprinzen iſt an den Preußiſchen
LandesKriegerverband gerichtet, da ihm vom Kyffhäuſer-Bunde
die Vereine in Südweſtafrika überwieſen worden ſind und er daher
die Sammlungen für die in Afrika kämpfenden Kameraden in die
Hand genommen hat. Der Dank gilt aber in gleicher Weiſe allen
Deutſchen LandesKriegerverbänden, denn alle haben ſich opfer
freudig an den Sammlungen beteiligt.

Perſonalnachrichten. Der Geheime Kommerzienrat Röm
hil d, Vorſitzender der Süddeutſchen Eiſen- und Stahlberufs-
enoſſenſchaft, iſt in Mainz geſtorben. Der Regierungsrat

Dr. Hugenberg iſt zum Geheimen Finanzrat und vortragen-
den Rat im Finanzminiſterium ernannt worden.

Aerztliche Gebührenordnung. Eine Eingabe an den Medi-
zinalminiſter wegen Aenderung der ärztlichen Gebührenordnung
geht vom Geſchäftsausſchuß der Berliner ärztlichen Standes-
vereine aus. Der Vorſtand bittet darin den Miniſter, in die Ge-
bührenordnung für Aerzte und Zahnärzte im Königreich Preußen
einen Honorarſatz aufzunehmen für den Fall, daß ohne Ver
ſchulden des Arztes, der einen Beſuch bei einem Kranken ausführt
oder ſeine Ausführung begonnen hat, eine ärztliche Beratung nicht
ſtattfinden kann. Angeſichts der dem Kreiskrankenhaus zu
Lichterfelde erteilten Berechtigung zur Ausbildung von Medizinern
(Leitung: Prof. Schweninger) während des praktiſchen Jahres hat
der Geſchäftsausſchuß der Berliner ärztlichen Standesvereine
c Vorſtand erſucht, die geeigneten Schritte zur Abwendung

er hieraus entſpringenden Mißſtände zu tun.
Der Fall Weingart, der vor einigen Jahren ſo großes Auf

ſehen erregte, ſcheint eine neue Auflage erleben zu ſollen. Paſtor
Weingart, ſeiner Zeit Pfarrer an St. Marien zu Osnabrück, war
vom hannoverſchen Landeskonſiſtorium ſeines Amtes enthoben

worden er wurde dann auf bremiſchem Gebiete, in Borgfelde, als
Pfarrer angeſtellt. Jetzt iſt durch den Rücktritt des Superinten-
denten Bartels an der Marienkirche eine Vakanz eingetreten, und
in der vorwiegend liberal geſinnten Mariengemeinde macht ſich
eine Bewegung für die Rürkberufung Paſtor Weingarts geltend.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine ſeltſame Eingabe. Gelegentlich der letzten Manöver
im Königreich Sachſen haben Crimmitſchauer Quartiergeber daran
Anſtoß genommen, daß an ihrer Tür und auf dem Quartierzettel
der gewöhnliche Soldat als „Gemeiner“ bezeichnet worden iſt.
Obwohl das Wort „Gemeiner“ gut deutſch iſt und nach dem
Wörterbuch „Soldat ohne Dienſtrang“ bedeutet, ſoll doch bei der
nächſten Bezirksver ſammlung am 13. d. Mts. in Zwickau durch
den Crimmitſchauer Militärverein ein Antrag eingebracht werden,
durch den Königl. Sächſiſchen Militärvereinsbund dahin zu wirken,
daß in Zukunft an Stelle des Wortes „Gemeiner“ die Bezeichnung
„Soldat“ geſetzt werde. Bei den Jägern und Schützen ſind
ſchon von jeher die Soldaten ohne Dienſtrang mit „Jäger“ und
„Schütze“ bezeichnet worden Die Wünſche des genannten
Militärvereins dürften indeſſen ſchon aus hiſtoriſchen Gründen
nicht in Erfüllung gehen. Das chargeloſe Gros des Heeres heißt
eben „Gemeiner“, wie dies ſchon in alten Zeiten war. Zudem
iſt in der Armee die Bezeichnung „Soldat“ nicht fremd; denn be-
kanntlich werden die zu den Arbeiter- Abteilungen verſetzten zweit-
klaſſigen Mannſchaften des Heeres dienſtlich als „Arbeitsſoldaten“
oder kurzweg als „Soldaten“ bezeichnet, da ihnen wegen ihrer
ſchlechten Führung und der erfolgloſen Durchführung aller Dis-
n der militäriſche Ehrentitel „Gemeiner“ nicht mehr
zuſteht

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt den

Antrag der Abgg. Frhr. von Williſen und Frhr. von
Buddenbrock (konſ.) betr. die Beſoldungsverhältniſſe der
Militäranwärter im Staats- und Kommunaldienſt. Nach der Be-
gründung des Antrags durch den Abg. Frhrn. v. Williſen, der
eine Benachteiligung der Militäranwärter namentlich in der Er-
langung des Höchſtgehalts hervorhob, führte Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben aus, von einer kränkenden Zurückſetzung der
Militäranwärter könne nicht gut die Rede ſein. Die Militär
anwärter erreichen das Höchſtgehalt nach der neueſten Statiſtik
nur fünf Jahre ſpäter wie die Zivilanwärter, und von den Zivil-
anwärtern werde eine Vorbildung verlangt, die erhebliche, nament-
lich finanzielle Leiſtungen vorausſetze. Man hüte ſich, die Kluft
zwiſchen Militäranwärter und Zivilanwärter zu erweitern. Das
Wohlwollen der Staastregierung gelte allen Beamten. Die g.
Frhr. v. Buddenbrocck (konſ.) und Matthis (nl.) ſchloſſen
ſich dem Abg. Frhrn. v. Williſen an. Abg. Malkewitz (konſ.)
betonte, daß ſeine Freunde eine Beſſerſtellung der Militäranwärter
erſtrebten, ohne die Intereſſen der Zivilanwärter in irgend einer
Richtung ſchädigen zu wollen. Schließlich wurde der Antrag gemäß
dem Vorſchlage des Abg. Winckler (konſ.) an die Budget-
kommiſſion verwieſen und das Haus ging über zur Erledigung von
Petitionen, die meiſt die Gehalts- und Rangverhältniſſe von
Juſtizbeamten betrafen. Am Schluſſe der Sitzung kam es zu
einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte über den Tag der nächſten
Plenarſitzung. Entgegen dem Vorſchlage des Präſidenten von
Kröcher, der vom Mittwoch an täglich Sitzungen des Plenums und
der Kanalkommiſſion wünſchte, beſchloß das Haus, die nächſte
Plenarſitzung am 21. November abzuhalten und ſo der Kanal-
kommiſſion eine hinreichende Beratungszeit zu gewähren. Auf
der Tagesordnung ſtehen Jnitiativanträge und
Petitionen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt bei ſeiner
hundertſten Sitzung angelangt. Es iſt ſeit 1897 das
erſte Mal, daß das Haus dieſe Zahl erreicht. Zu verdanken
iſt dieſer Umſtand der Vertagung des Landtages, wodurch
das Abgeordnetenhaus in die Lage gekommen iſt, die neue
Tagung mit der 93. Plenarſitzung zu beginnen. Auch die
Numerierung der Druckſachen läuft demgemäß einfach
weiter, ſie hat die fünfhundert bereits weit überſchritten.
Das Verzeichnis der Kommiſſionen, deren bis jetzt 31 ein-
geſetzt worden ſind, hat den Buchſtaben Z. erreicht. Das
Abgeordnetenhaus hot ſich übrigens nach Schluß ſeiner
99. Sitzung bis zum 21. November vertagt, um der Kanal-
kommiſſion Raum für ihre Beratungen zu gewähren; hoffent-
lich gelingt es, dieſe Beratungen ſo zu beſchleunigen, daß das
Plenum noch vor den Weihnachtsferien in die Lage kommt,
ſich mit dem Ergebnis zu beſchäftigen.

Aenderung des Wahlrechts in Württemberg. Jn der
Thronrede, mit welcher die Ständeverſammlung der
württembergiſchen Monarchie eröffnet worden iſt, wird in
vorderſter Reihe die Löſung der daſelbſt akut gewordenen
Verfaſſungsfrage angekündigt. Die Thronrede ſagt, wie
gemeldet, darüber, es ſolle auf der Grundlage des beſtehenden
Verfaſſungsrechts eine Aenderung der Beſtimmungen über
die Zuſammenſetzung der Ständeverſammlung in dem Sinne
herbeigeführt werden, daß die Abgeordneten zur zweiten
Kammer ausſchließlich durch das allge-
meine, gleiche, unmittelbare und geheime
Wahlrecht berufen werden und zugleich die erſte
Kammer eine zeitgemäße Erneuerung erfährt. Noch
hätten freilich ſo heißt es dann weiter die im Landtage
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten über die nähere Ge-
ſtaltung dieſer Aenderung die erwünſchte Ausgleichung
nicht erfahren; aber es beſtehe die Zuverſicht, „daß die
Stände des Landes, überzeugt von der dringenden Not-
wendigkeit der Reform, die Bemühungen der Regierung um
eine Verſöhnung der Gegenſätze in opferfreudiger Hingabe
an das hohe Ziel ſelbſtlos fördern und daß ſie durch ihr Ent
gegenkommen einem geſetzgeberiſchen Vorgehen, das der
König zu veranlaſſen entſchloſſen ſei, die Wege ebnen
würden“. Man wird darauf geſpannt ſein können, wie die
Parteien ſich zu dieſer Ankündigung ſtellen und ob ſie die
erforderliche Zweidrittelmehrheit für ein ſo gewagtes Ex-
periment zuſammenbringen werden. Das Ziel der demo-
kratiſchen und. ſozialdemokratiſchen Linken iſt auf die völlige



Beſeitigung der erſten Kammer gerichtet. Die angekündigte
Verfaſſungsänderung dürfte als erſter Schritt zu dieſem
Endziel erachtet werden können.

Eine ſcharfe n iſt gegenwä in der Berliner
Gelbmetallinduſtrie im Gange. Im ganzen ſind 4000 Arbeiter,
teils freiwillig ſtreikend, teils durch nueſperrrpß ezwungen,
arbeitslos. Die Arbeitgeber weigern ſich auf das entſchtedenſte, mit
der Gewerkſchaftskommiſſion in Unterhandlung zu treten; ſie wollen
den erſten Schritt, der zur „Demokratiſierung“ der Betriebsleitung
führen ſoll, nicht tun. Beide Teile, die Gewerkſchaftsleitung und
der r behaupten, daß der Sieg für ſie unausbleiblich ſei; man wird darauf geſpannt ſein können, wie dieſe
Machtprobe ausfällt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Stadt Jnnsbruck
zeigt das gewöhnliche Gepräge. Es herrſcht vouſte Ruhe, Die
Trauerfahnen ſind wieder gbgenommen worden. Geſtern abend
fand eine Verſammlung der Sozialiſten ſtatt, in der die ſtürmiſchen
Ereigniſſe erörtert wurden. Vor der italieniſchen Fakultät wurden
geſtern Schutthaufen weggeräumt; mit inneren Renovierungs
arbeiten wurde bereits begonnen, doch dürften dieſe Wochen in An
ſpruch nehmen. Der Soßzialiſtenführer Vr. Battiſt, Mitglied des
Trienter Gemeinderats, befindet e den Verhafteten. Kunſt
handlungen haben ſämtlich Bilder Pezzehs ausgeſtellt.

gerDer „Figaro“ geht fet e e den Krlegsminiſt
Der „Figaro“ ſetzt ſeine Angriffe gegen den e niſterfort und bahſenmcht u. a. einen ngerlich im Auftrage e

Miniſters geſchriebenen Brief des Hauptmanns Mollin an den
Generalſekretär des Grand Orient Vadecard, in welchem derſelbe
erſucht wird, anläßlich der Beſetzung des Kommandeurpoſtens der
Kriegsſchule von St. Chr über drei Generale Erkundigungen ein
zuziehen, da es notwendig ſei, an die Spitze dieſer Anſtalt einen
antiklerikalen Republikaner zu ſtellen.

Das Befinden des Kriegsminiſter s hat ſich ge
beſſert, man glaubt, daß er dem Miniſterrat am heutigen Dienstag
werde beiwohnen können. Einem Berichterſtatter hat der Miniſter
erklärt, er habe erſt ſpäter erfahren, wer ſein Angreifer geweſen 5
und ſei von hinten oder von der Seite überfallen und dann ſogleich
von ſeinen Freunden aus dem Saale geführt worden. Zu dem von
nationaliſtiſcher Seite verbreiteten Gerücht, daß ſein Sohn, der
Leutnant André, ſich mit Syveton ſchlagen werde, erklärte der
Kriegsminiſter, er ſtehe zwar im 67. Lebensjahre, aber für den Falleines Duelles hätte er gleichwohl keinen Erſermam ebraucht, Ein
Zweikampf würde eine ſtrafgerichtliche Verfolgung Shvetons un
möglich gemacht haben und er lege Wert darauf, daß Syveton vor
Gericht erſcheine. Zu Beginn der Kammerſitzung am Dienstag
werde die Angelegenheit Shvbetons zur Sprache kommen. Jm öffent
lichen Protokoll heißt es nämlich darüber: Abgeordneter Shbeton
verläßt ſeinen Platz, ſtürzt auf den Kriegsminiſter zu und ſchlägt
ihn mehrere Male heftig auf den Kopf. Da dieſe Worte die Grund
lage für die ſtrafrechtliche Verfolgung bilden ſollen, wollen mehrere
Nationaliſten gegen das Wort „ſchlägt“ proteſtieren und dafür das
Wort „ohrfeigt“ einſetzen, das eine mildere Beurteilung zur Folge
haben müſſe. Man glaubt, daß es hierüber eine lange Debatte geben
werde.

Der Pariſer „Jntranſigeant“ veröffentlicht als Antwort auf
das Jnterview des Leutnants André folgende Gr
klärung Shvetons: „Der Leutnant André behandelt dieſe
Frage im Wege des Jnterviews, ich werde ihm alſo in einem
Jnterview antſworten. Da ich den Vater nicht ſtellen konnte, ſo
hoffte ich den Sohn zu treffen. Der erſtere ſowohl wie der letztere
verſtecken ſich aber hinter den gerichtlichen Verfolgungen. Sie
haben wahrſcheinlich weder der eine noch der andere eine Ehre zu
verteidigen und der Leutnant Andre läßt auf der Wange des
Armeechefs die Schmach ſitzen, die ich ihm darauf gehängt habe.“

Die Wahlen.,
Die „Tribuna“ fast das Ergebnis der Wahlen dahin zu-

ſammen, die Oppoſition ſei dezimiert, die Radikalen und
Republikaner ſeien ebenfalls verſprengt. Die Sozialiſten verlieren
mehrere ihrer hervorragendſten Führer. „Avanti“ ſchreibt dagegen,
daß trotz des Mißerfolges in Mailand die Sozialiſten ihre Poſition
behaupten würden. „Giornale Jtalia“ bezeichnet die Niederlage
der aufrühreriſchen Elemente in Norditalien, wo die jüngſten Aus
ſtände ſtattgefunden haben, als eine vollſtändige

Der Krieg in Oſtaſten.
Dentſchland und Rußland.

Baron v. Knorring, der langjährige Sekretär der du en
Botſchaft in Berlin, iſt ſoeben vom Kriegsſchauplatze in derMandſchurei, wo er als Delegierter des ruſſiſchen Roten Kreuzes

weilte, nach Berlin zurückgekehrt. Jn einer Unterredung, die
er dem Mitarbeiter eines Berliner Blattes gewährte, äuherte

er u. a.: „Sehr hat in Rußland die bevorſtehende
Entſendung einer Kolonne des deutſchen Roten Kreuzes
von Berlin nach Jrkutsk berührt, deren ärztliches Perſonal am
23. d. M. von Betlin abreiſt. Ueberhaupt darf man ſagen
Man iſt in Rußland bei der Truppe und im Lande des Dankes
voll für die Sympathiebeweiſe Deutſchlands. Jnsbeſondere iſt
das Volk der erhabenen Perſon Kaiſer Wilhelms auf das
herzlichſte zugetan.“ Bei der Schilderung ſeiner ſonſtigen Ein
drücke erwähnte der Baron die begeiſterte Stimmüng der
Truppen, welche auf Kuropatkin ſchwören. Die Bewachungund Leiſtungsfähigkeit der birichen Bahnlinie ſei eine aus

gezeichnete, womit ſich Fürſt Chilkow ein großes Verdienſt um
ſein Vaterland erworben hat.

Korea.
„Central News“ berichtet, daß es 30 000 Ruſſen gelungen

ſei, in Korea einzudringen, und zwar auf der nordöſtlichen

Seite. Die Druppen bedrohen ernſtlich die
japaniſchen Verbindungslinten. General Linle-
witſch hatte dieſen Plan ſchon längſt vorbereitet, mußte ſeine
Ausführung aber aus verſchiedenen Gründen verſchieben. Die
Londoner Blätter kommentieren dieſe wichtige Operation, die
meiſten Militärkritiker ſind der Anſicht, daß die Japaner
vor dem Falle von Port Arthur keine größeren
Operationen mehr ausführen werden. Der
Mitarbeiter des „Morning Leader“ erklärt, die Japaner dürften
im weiteren Verlaufe des Krieges vor ſo ungeheuren Opfern,
wie in den bisherigen Schlachten, zurückſchrecken.

Jn der Mandſchurei
Aus wird gemeldet: Als Beweis für die un

r erluſte in der lacht am Schaho darf der
Imſtand gelten, daß in der Zelt vom 12. bis 22. Oktober das

ruſſiſche Rote Kreuz allein 46 Züge mit Verwundeten und
Kranken nach dem Norden J insgeſamt 37 000

ulaMann befanden außerdem haben die Ambulanzzüge der Armee
gtaus zahlreiche Verwundete und Kranke nach Norden
ge aDer „Herald“ meldet aus Petersburg, der HunFluß ſei
Agefroren, wodurch die taktiſchen Dispoſitionen völlig verändert
würden.

el

Verwaltung der per gar en

Port Arthur.
Das „Echo de Parig“ meldet aus Petkersburg, es ſei

unmöglich, genaue Nachrichten über Port Arthur zu erhalten.
Gegenüber den in Europa verbreiteten Gerüchten vom Falle
der Feſtung weiſe jedoch die Admiralität darauf hin, daß dieruſſi Schiffe ichen alls e einen letzten Ausfall ver
ſucht haben würden, ſelbſt auf die Gefahr hin, in den Grund
gebohrt zu werden. Ein ſolcher Ausfall würde aber in Tſchifu
gemerkt und von dort jedenfalls gemeldet worden ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Ammendorf, 8. Nov. Kit dem Mordverſuche.) Ent

gegen den Meldungen anderer Blätter kann mitgeteilt werden, daß das
junge Mädchen Greye aus Radewell, welche einein Mordverſuche ſeltene

ihres Geliebten, ded Schloſſers Korn aus Döllnitz, gen war, nicht
verſtorben iſt, ſondern ſich noch in kliniſcher Behandlung befindet. Es
ſoll Ausſicht heſe ſie am Leben erhalten.

A Pfltzthal, 6. Nov. (Lelchenfund.) Heute vormlttag
landete bei Pfützthal die Leiche eines Kindes männlichen Geſchlechts im
Alter von etwa 3 Monaten. Vermutlich iſt dieſe Leiche die des 3 Monate
alten Hermann Böhme aus Eisleben, deſſen Mutter, die verehelichte
Anna Böhme geb, Pelsker, beſchuldigt wird, am 17. Okt. ihre vler
Ahrige Stiftochter Minna Böhme und am 18. Okt. ihren eigenen Sohn

öhme durch Ertränken in der Saale vorſätzlich getötet zu
Ueber den Beweggrund zu dieſer Tat iſt bisher nichts bekannt

geworden.

Stumsdorf, 7. Nov. (Todesfall.) Jn Rieda ſtarb
plötzlich am Herzſchlage der kangjährige Amtsvorſteher Gutsbeſitzer
Hermann Marggraf. Ob ſeiner Gerechtigkeit und Milde überall

4 und gern wird man ihm auch ein bleibendes Andenken bis
ber das Grab hinaus bewahren.

g. Deke (Saalkr.), 7. Nov. (Verbefſferungen,) Zur
beſſeren Orlent n hat unſer Ort eine Straßenbenennung bekommen
Blechtäfelchen mit Aufſchrift ſind an ben Anfangs- und Endpunkten
jeder Straße angebracht. Gleichzeitig hat auch eine Numerlerung der
Häuſer in jeder Straße ſtattgefunden, und zwar links beginnend und

endigend, Durch Neupflaſterung und Kanaliſation der Straßen,
welche nach Ortsſtatut wöchentli werden müſſen, hat unſer
Ort eine weitere Verbeſſerung erhalten.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 7. Nov. Lehrerwechſel.) Die
durch r des Lehrers Frobenlus von hier nach Diemltz vakant
gewordene wird zum 1. Januar durch Lehrer Pfannſchmidt
aus Zangenberg bel Zeitz beſetzt werden.

S Röſa (bei Vitterfeld), 8. Nov. (Graf zu Solms-Röſa Seine xgen eng der Graf zu Solms an Röſa iſt nach

längerem Leiden im 77. Lebensjahre u Der KreisAus
des Kreiſes Bitterfeld widmet dem r warme Worte

er Liebe, Verehrung und Dankbarkeit. Sein edler Charakter, ſeine
dere üte und der Reichtum ſeines Geiſtes werden allen, die mit

m
G

zuſammen ſein durften, unvergeſſen bleiben, Wilhelm
Graf zu Solms-Tecklenburg-Sonnewalde-Röſa wurde am
21. Mai 1828 zu Deſſau als Sohn des damaligen Herzoglichen
ofjagdjunkers Grafen Friedrich zu Solms und ſeiner Gemahlin

Louiſe geb, von Knebel geboren. Von Oſtern 1839 beſuchte er
das Ghmnaſium zu Deſſau, ſpäter das T zu Halle a. S.
Nach beſtandenem Abiturientenexamen beſchäftigte er ſich mit forſt
lichen Studien. Von Oſtern 1849 ſtudierte er zu Halle a. S.
Kameraliag und Fachwiſſenſchaften und trat im Frühſahr 1850 bei
dem damals in Halle a. S. garniſonierenden 19. Infanterie
Regiment zur Ableiſtung der Militärpflicht ein. Sodann
widmete er ſich der Erlernung der aft, bis er
am 1. Januar 1852 von dem Herzoge b Anhalt als Jagdjunker
angeſtellt und dem Oberjägermeiſteramte überwieſen würde. Jm
September 1855 zum Feſe di Voctſugern r befördert, lag ihm
die Vertretung des Chefs des Oberſägermeiſteramtes ob. Jm

uli 1871 wurde r unter Beförderung zum Oberfjägermeiſter die
eitung des neugebildeten Hofforſtamtes, des Hofjagdamtes und die

löſſer und Parke übertragen.
as r Hausminiſterium vom

n en Staatsminiſterium abgettennt und die Geſchäfte des
ausminiſteriums der Herzoglichen Hofkammer übertragen worden

waren, wurde er der Vorſitzende dieſer neu gebildeten Jmmediat
behörde, welche Stellung er, nachdem er noch im April 1877 zum

Hausminiſter ernannt war, bis zum Januar
879 bekleidete, wo er von der Leitung der Hausminiſterialgeſchäfte

entbunden wurde. Bei ſeiner Verabſchiedung verlieh ihm der Herzo
von Anhalt das Prädikat ehe Nach dem im Jahre 187
erfolgten Tode ſeines ſeligen Vaters hat er ſich der Verwaltung des
Rittergutes in Röſa gewidmet, Jm Jahre 1880 wurde er Amts
vorſteher. Seit Dezember 1882, wo er von dem Großgrundbeſitz
zum Mitgliede des Kreista z s gewählt war, hat er ſich, zum
Kreisdeputierten im Jahre 1891 ernannt, im n m der
Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſion und verſchiedenen
anderen Kommiſſionen an der Verwaltung des Kreiſes ununter
brochen beteiligt. Noch im hohen Alter hat er nach der Ver
abſchiedung des um den Kreis ſo hochverdienten langjährigen Land
rats z. D. Dr. jur, Freiherrn von BodenhauſenBürgkemnitz vom
1. September 1899 bis 1. Juli 1902 die Verwaltung des Kreiſes
als Landrat bereitwilligſt übernommen und damit dem Kreiſe einen
gaben Dienſt erwieſen. Die höchſten Ordensauszeichnungen ſind

m von dem Herzoge von i verliehen worden, zuletzt an
läßlich des 50jährigen Dienſtjubiläums die Krone zum Großkreuz
des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären.
Bei dem Scheiden aus dem Dienſte als Landrat wurde ihm der
Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Sterne Ver
mählt war Seine Exgzellenz in erſter Ehe mit Louiſe Freiin von
Bodenhauſen aus dem Hauſe Radis, in zweiter Ehe mit Helene
Freiin von Bodenhauſen verw. von Berenhorſt aus dem Hauſe
Radis. Er ruhe in Frieden.

2 Wittenberg, 7. Nov. (Ueber die Negerin), die geſtern
n der Silberhochzeit erwähnt wurde, erfahren wir noch

Nachdem im Jahre 1

olgendes: Maria Dſchellegeisck, eine Angehörige des Negermiſchlings
tammes der Galla, wurde als Kind von den Abeſſiniern
unter König Theodoros auf einem Kriegszuge gegen die Galla geraubtund vom Könige den in der abeſſinen Sein Magdala u en
ChriſchonaBrüdern zur Erziehung übergeben. Als die Engländer
Magdala im Jahre 1868 mit Sturm genommen hatten, wobei Theodoros
ein Leben einbttßte, kam das Kind nach Jeruſalem in das

iſenhaus des Paſtors Schneller, in dem ſie V und konfirmlert
wurde. Am Hochzeitstage des Profeſſors D. Reinicke, damalsPaſtor der deutſch evangeliſchen Gemeinde u r am 5. Rovember
1879, trat ſie bei dem jungen Ehepaare in Dienſt und kam vier Jahre
ſpäter, 1883, mit ihnen nach Wittenberg. Vor etwa zehn Jahren trieb
ſie der Drang in die Fremde nach Potsdam, wo ſie in vornehmen
Häuſern Stellung ſand, bis ſie, faſt ganz erblindet, ihre letzte Stellung
aufgeben mußte und nun von ihrer Jnvalidenpenſion und von Unter
ſtüßungen ihrer früheren Herrſchaften lebt.

Von der Wethan 7. Nov. (Schweineſchlächterei.)
Seit Einführung der amtlichen Fleiſchbeſchau iſt der Geſchäftsverkehr im
Viehhandel, namentlich eng a Schlachtſchweine, in unſerer Gegend
weſentlich anders geworden. Bekanntlich iſt Eiſenberg mit ſeinen
berühmten Wurſtfabriken in der kälteren Jahreszeit für uns ein Haupt
abſatzgebiet. Während ſonſt nur Fleiſcher und Händler dorthin lieferten,
r dies ſetzt auch durch die Landwirte direkt. Bei großen Haus
chlachtungen werden oft 2—6 und mehr Schweine geſchlachtet. von

werden die beſonders von den Wurſtfabriken zur Bereitung der Cervelat
wurſt erforderlichen Fleiſchteile verkauft, und es bleibt noch ger
rig um eine gute en r In voriger Wocheahlke Eiſenberg 60 Mk. pro Zentner, während ſonſt pro Zentner

ebendgewicht 41--42 Mk. gezahlt wurden.
Großfurra, 7, Nov. (Die Beiſehung des Freundes

des Kronprinzen. Geſtern ſand, wie ſchon e dieLlenltqe Beiſeßzung des in wegen am Typhus geſtorbenen
eutnants von Wurmb, des Sohnes des ſächſiſchweimariſchen

Staatsminiſters, im Erbbegräbnis ſeiner Familie hier ſtatt. Um ſeinem
Freunde die letzte Ehre zu erweiſen, war, wie ebenfalls bereits mit
geteilt, der Kronprinz in Begleitung des Prinzen Friedrich

tere erſchienen. AufWilhelm von Preußen und vieler Gardeo
unſerer Halteſtelle wurde er von dem Vater des Verſtorbenen und
dem ajoratsherrn von Wurmb begrüßt. Mit Wagen
begaben ſich die Herrſchaften durch die Spalier bildenden
Kriegervereine nach der Grabkapelle. Hier
der Familie und die Vertreter des ſächſiſch weimariſchen und des
SchwarzburgSondershäuſer Herrſchers verſammelt. Die Liturgie hielt
der Orisgeiſtliche Hoffmann, während die Gedächtnispredigt der
Pfarrer om. Krauſe, welcher den Dahingeſchiedenen unterrichtet und

waren die Damen

konfirmiert hatte, ſprach. Die Leiche ſegnete Pfarrer Axel
aus Neugemme ein. Am Sarge legte der Kronprinz einen
Kranz nieder, ebenſo wurden Kränze vom Kaiſer, derKaiſerin, dem Großherzog von Sachſen Weimar, dem Fürſten
von Schwarzburg Sondershauſen, von verſchiedenen Offizierkorps,
Korporationen und Privatperſonen nledergelegt, Als die Beiſetzungs
feler zu Ende war, fuhr der Kronprinz mit den Verwandten des
Verſtorbenen nach unſerm Schloſſe, wo er einige Zeit verweilte.
Bereits kurz vor 4 Uhr fuhr er mit ſeinem Gefolge wieder über
Nordhauſen nach Berlin zurück. Der Verſtorhene hatte die Kloſter
ſchule in Roßleben beſucht, auf der auch ſein Vater wie ſpäter
auch ſein Bruder ihre Bildung genoſſen hatten. Er trat nach
beſtandenem Maturum beim 1. Garderegiment zu Fuß
ein, in dem er bald zum Leutnant avancierte. Leutnant
Volkmar Lutze von Wurmb war im er Regiment wegen
ſeines liebenswürdigen Weſens und heiteren Temperaments beliebt.
Nachdem er dem Kronprinzen vorgeſtellt und bekannt geworden war,
chloß ſich dieſer ihm ſofort näher an, und bald verband innige
reundſchaft die belden. Wie man in informierten Kreiſen erzählt, ſoll

es dem warmen Eintreten des Kronprinzen a v. Wurmb gelungen
ſein, daß auch der Kaiſer den Jugendfreund ſeines Sohnes lieb gewann
und für den perſönlichen Verkehr der beiden das vertrauliche Du ge
ſtattete. Der Verſtorbene wurde ſpäter auch den andern Prinzen
des Königl. Hauſes bekannt, mit denen ihn ebenfalls ſchnell Bande treuer
r n verknüpften. Bald hatte der Verſtorbene jederzeit Zutritt
ur kaiſerlichen Familie, ſelbſt während der Abweſenheit des Kronprinzen.
r hat manche glückliche Stunde mit den kaiſerlichen Kindern bei Spiel

(LawnTennis) und W Unterhaltung verlebt. Es ſei hier er
innert an die bekannten Bilder in unſeren Familienzeitſchriften (Garten
laube, Daheim), die unſern Kronprinzen mit ſeinem Freunde Volkmar
bei den verſchiedenſten Gelegenheiten, im Manöver, auf der Jagd
und ungezählte andere dale zeigten. Beide haben ſich
4 zuſammen photographieren r Mit ſeinem gleich
altrigen Freunde von Erffa hatte von Wurmb verabredet,
int Frühjahr nach Südweſtafrika zu gehen, um an der
Niederwerfüng des Hereroaufſtandes mitzuwirken. An mehreren Ge
ſechten hatte er 7 teilgenommen und blieb unverwundet, während
v. Erffa und Bagenski (Sondershauſen) fielen. Da erkrankte
v. Wurmb am Typhus; er fand treueſte Pflege und war ſchon
ſo weit wiederhergeſtellt, daß er in einigen Tagen aus dem
Larzarett in das Geneſun n übergeführt werden ſollte. Datrat unerwartet ein udſ ein, dem der junge hoffnungs
volle Serlch am 7. Jult in Okahandja erlag. Aus Afrika
hat er verſchiedene Phokographien den Eltern überſandt, u. a. iſt
auch eine Aufnahme vom Krankenlager eingetroffen. Kurz vor dem
Rückfall ſchrieb v. Wurmb einen ausführlichen Brief an ſeine Eltern,
der aber erſt Wochen nach ſeinem Tode in deren Beſitz gelangte.
Erregte ſchon die Kunde von ſeiner heftigen Erkrankung allgemeine
Teilnahme, ſo trauerte bei der Nachricht vom Tode der ganze Ort.
Der Kronprinz, der ſich während des Krankenlagers ſeines Freundes
wiederholt telegraphiſch nach deſſen Befinden und dem Fortſchritt
der Geneſung erkundigte, war von der Trauerbotſchaft tief ergriffen
und teilte der Familie v. Wurmb ſofort mit, daß er an der Bei-
etzung teilnehmen werde. So F. er denn vorgeſtern ſeinem treuen
reunde den letzten Liebesdienſt erwieſen und damit ſeiner edlen
enſchlichkeit ſelbſt ein ſchönes Denkmal geſetzt.

Erfurt, 7. Nov. (Stadt älteſter Ramann Geſtern
abend ſtarb nach längerem Krankenlager der Stadtälteſte Kaufmann
Hugo Ramann im Alter von 72 Jahren. Mit ihm iſt ein um das
Wohl unſerer Stadt Erfurt hochverdſenter Mann zur ewigen Ruhe ge
angen, Seit dem Jahre 1877 war er ununterbrochen als Mitglied
es Magiſtrats in hervorragender Weiſe tätig.

Erfurt, 7. Nov. (Schwerer e Dem Arbeiter
Siering wurden beim Vetladen einer 7 ne auf dem Vieſelbacher
Bahnhofe burch ein herabfallendes Schwungrad beide Beine abgeſchlagen.
Er iſt heute vormittag im Erfurter Krankenhauſe, wo ihm beide Beine
amputiert werden ſollten, geſtorben.

Lanugenfalza, 7. Nov. Erben t. u ch t.) Am 5. Februar
d. J. iſt hier der Königl. Major a, D. Otto Bode aus Langenſalza
unter Hinterlaſſung eines Vermögens von etwa 35 000 Mk, geſtorben.
Er war, ebenſo wie ſein einziger vor ihm verſtorbener Bruder, der
Königl. Amtsgerichtsrat und Landtagsabgeordnete Bernhard Bode von
ter, unverhelratet. Verwandte haben ſich bisher nicht ermitteln laſſen.
enn bis zum 21, Dezember d. J. beim hieſigen Amtsgericht Erbrechte

an dieſem Nachlaß nicht geltend gemacht werden, wird der preußiſche
Fiskus Erbe.

-I- Staßfurt, 7. Nov. Bund der Handwerker.) Geſtern
hatte der Bund der Handwerker eine große Verſammlung, bei der der
eſchäftsführende Vorſitzende des Bundes der Handwerker, Voigten über Zwecke und Ziele des Bundes unter beſonderer Berück

chtigung der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl ſprach. Der Redner
einpfahl, nur dem Kandidaten die Stimme zu geben, der die Forderungen
der Handwerker im Reichstage vertrete, Zum Schluſſe der Verſammlung
erfolgte die Gründung einer Ortsgruppe.

Braunſchweig, 7. Nov. (Verbrecheriſche Anſchläge
auf cent Kketee Jn der Nähe der Station Seeſen, und
zwar zwiſchen der Blockwärterſtation am Steinbruch und der Chauſſee
nach Neuekrug, ſind in der Nacht zum vorigen Freitag gegen einen
Güterzug und wie ſchon gemeldet, gegen den NachtſchnellzugBerlin Magdeburg Börßum Holzminden Seeſen an 2.36) ver

brecheriſche Anſchläge verübt worden. Die Maſchine des Güter
zuges ſtieß in jener Nacht gegen ein über die Schienen gelegtes
Metallrohr, das vom Lokomotivführer Klein beſeitigt wurde. Einige
Zeit ſpäter fand ein Gleiswärter eine Schwelle quer über dem Geleiſe,
das bald der Schnellzug paſſieren mußte, und entfernte ſie ſchleunigſt.Ein Vertreter der vie en Staatsanwaltſchaft hat ſich mit zwei Gen

darmen nach Seeſen begeben, um dort Nachforſchungen en. Jn
zwiſchen iſt der Eiſenbahnarbeiter Robbin aus Gittelde unter dem
dringenden Verdachte der Täterſchaft verhaftet worden. R. war wegen
Ungebühr aus dem Eiſenbahndienſte entlaſſen worden.

Braunſchweig, 7. Nov. (Eckel erregende Schmutzerei.)
Die Gendarmerie hat jetzt ermittelt, da ein Dienſtmädchen im benach
barten Alveſſe, um einen guten Teint zu erhalten, ihren Körper
ſeit langer Zeit mit Milch gewa und dieſe Milch dann an
eine benachbarte Molkeret abgeliefert hat. Dieſer war ſchon
längere Zeit die unſaubere Farbe der Milch aufgefallen. Gegen das
Dienſtmädchen iſt ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Jeſſen, 7. Nov. (Ertrunken, Verpachtung.)
Der oberhalb Dresdens angeſchwemmte männliche Leichnam iſt als der
des Schiffers Karl e e unſerem Nachbardorfe Elſter feſt
geſtellt worden, der vor drei Wochen in der Elbe ertrunken iſt. Bei
der Neuverpachtung der Elbüberfähre bei Elſter iſt die Pachtſumme
von 500 Mk. auf ſährlich 875 Mk. geſtiegen.

N Greiz, 7. Nov. Der aus der Jtrrenanſtalt Roda ausgebr e ſchwere Verbrecher Baum treibt jetzt wieder
in der hieſigen Gegend ſein Unweſen und ruft allgemeine Beunruhigung
e Geſtern wurde unweit Naitſchau ein Dienſtmädchen angefallen,
wie z und des Geldes beraubt. Die will in

dem Räuber den aus ihrem Heimatsorte gebürtigen Baum erkannt
haben. Baum war r Straßenraubes zu n Jahren Zuchthaus
verurteilt, ſimulierte aber Irrſinn. Der legtte Ausbruch ſſt bereits
der dritte.

Eiſenach, 7. Nov. (Eintgung.) Eine Deputation der
Arbeiterſchaft der Fahrzeugſadr erklärte heute der Fabrikleitung, daß
am Nachmittag die ganze Arbeiterſchaft (ca. 700 Mann) in den Aus
ſtand treten würde, wenn die Forderungen der Schmiede nicht erfüllt
würden. Nach mehrſtündigen Verhandlungen kam eine Einigung zwiſchen
der Fabrikleitung und der Arbeiterſchaft zuſtande. Die Schmiede werden
morgen die Arbeit wieder aufnehmen.
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Vermiſchtes.
Kaiſertelegramm. Auf das Huldigungstelegrämm des

Bochumer Vereins für Bergbau und Gufabrikation iſt folgendes Antworttelegramm Sr.
Kaiſers eingegangen: „An Generaldirektor Kommerzienrat Fritz
Baare, Bochum. ſpreche den zur ren Jubelfeier des
Vochumer Vereins verſammelten Männern für den treuen Gruß
meinen wärmſten Dank aus. Die große Anzahl der S
Jubilare von mehr als 25jähriger Zugehörigkeit zum Werke iſt ein
glänzendes Zeugnis für den Geiſt, in welchem das Werk gert
wird, und das treffliche Verhältnis von Arbeitgebern zu Arbeit
nehmern. Möge das Werk, welches ſich in den erſten 50 Jahren
ſeines Beſtehens in ſo erfreulicher Weiſe entwickelt hat, auch ferner
hin wachſen und blühen als eine Muſterſtätte treuer Arbeit,
tüchtiger Wirtſchaftsführung und tatkräftiger Fürſorge für das
Wohlergehen der Angeſtellten und Arbeiter.“

Lniſe von Koburg. Bei der letzten n im Oberhof
marſchallamt bezüglich der Verwendung der 18 000 Kronen, welche
der Kurator Feiſtmantel der Prinzeſſin von Koburg, aus
folgen wollte und die dieſe zurückwies, wurde eine Einigung ſämt
licher Beteiligten in der Weiſe erzielt, daß dieſe Summe ohne
Präjudiz für irgend eine Partei dem Dr. Stimmer als Vertrauens
mann der unün ur Verwendung für letztere übergeben werde.
Dr. Feiſtmantel hat den Betrag ſoeben Dr. Stimmer übergeben.

Millionenſchenkung. Baron Nathan Rothſchilb
ſchenkte der iſraelitiſchen Gemeinde in Wien 2000 000 Kronen
mit dem Wunſche, dieſe zur Aufſtellung von Betten im iſraelitiſchen
Hoſpital zu verwenden.

Unfall beim Rennen. Bei dem Herbſtrennen des 6. Ukanen
regiments in Hanau ſtürzte am Sonntag der Leutnant Buek mit dem
Pferde und wurde bewußtlos vom Platze getragen.

Ein alter Deſerteur. Im Jahre 1878, alſo vor nunmehr
31 Jahren, deſertierte ein Unteroffizier des Iricitge ge iments
zu Weißenburg (Elſ.Lothr.). er Fahnenflüchtige ſcheint jetzt
Heimweh bekommen zu haben; denn dieſer Tage kehrte er, der
52jährige, zurück und ſtellte ſich freiwillig der Militärbehörde.

Drillinge. In dem Eiſenbahnzuge RuhnowHenkenhagen
gebar eine Arbeiterfrau, Mutter von 19 Kindern, Drillinge.

Ein Raubmord geſühnt. Am 17. Dezember 1902 wurde in
der Roſentaler Straße zu Berlin die Witwe Auguſte Badwig, eine
alte Jüdin, in ihrer im Erdgeſchoß gelegenen Wohnung mit einer
26 Zentimeter langen Schraube hinterrücks a und ihrer
Habſeligkeiten beraubt, während ſie am Tiſche a um ihrer
Schweſter über den unerwarteten Beſuch ihres Neffen, des Kellners
Adolf Lescynski, der ſich auch Jhzik Weber nannte, zu
ſchreiben. Des Mordes verdächtig erſchien bald dieſer Neffe, der
einige Tage vorher in Berlin aufgetaucht war. Leschnski wurde
von der Berliner Kriminalpolizei verfolgt und in Kaliſch bald
nach ſeiner Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze verhaftet. Das
zuſtändige Gericht in Kaliſch ſprach ihn nach längerer Verhandlung,
in der auch mehrere Berliner Kriminalbeamte als Zeugen ver
nommen wurden, ſchuldig und verurteilte ihn zu 20 Jahren
Zwangs arbeit in den Bleiwerken Sibiriens. Das Urteil
iſt jetzt rechtskräftig und LeschnskiWeber zur Verbüßung der Strafe
abgeführt worden.

Ein erdichteter Ueberfall. Auch der neuerlich angebliche Angriff
auf den Militärpoſten beim Pulvermagazin von Gr. -Kaxrſchau bei
Königsberg i. Pr. am 20. Oktober, der bekanntlich in der Zibil
bevölkerung wie bei den Militärbehörden eine gewiſſe Aufregung
hervorgerufen und die Kommandantur ſogar zu beſonderen ſtrengen
Maßnahmen veranlaßt hatte, hat ſich, wie die „Königsb. Hart. Ztg.
aus dem Ergebnis der inztviſchen abgeſchloſſenen Unterſuchung
mitteilt, als Erfindung herausgeſtellt. Hatte ſchon bei dem
rätſelhaften Tode des Musketiers Erben an derſelben Stelle die
polizei- und militärgerichtliche Unterſuchung faſt mit Gewißheit er
geben, daß Erben nicht erſchoſſen worden iſt, ſondern ſich s die töd
lichen Verletzungen beigebracht hat, ſo hat in dieſem neuerlichen Fall
der „Held“ der Affäre, der Musketier Czechünvwski von der
9. Kompagnie Jnf.-Regts. 43, nunmehr zugeſtanden, daß er nicht
angefallen worden. Er gibt an, daß er in ſener Nacht
plötzlich verdächtiges Geräuſch gehört habe und darauf zugelaufen
ſei; im Laufe ſei er gegen einen ſtarken Aſt angerannt, durch den er
ſich die Verletzungen im Geſicht zugezogen habe. Dann habe er den
Schuß abgegeben, durch den die Wache alarmiert worden. Aus
Furcht, wegen des Schießens beſtraft oder zum mindeſten ivegen
ſeiner Aengſtlichkeit verlacht zu werden, habe er dann dem Wacht
habenden die Geſchichte von den Strolchen erzählt, die ihn überfallen
und mit Steinen geworfen Gattg Jnztwiſchen war in der Stadt
in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet, bei Gr.-Karſchau ſei
abermals, zum dritten Male, ein Poſten überfgllen und ermordet
worden. Diesmal iſt erfreulicherweiſe das Gerücht völlig un
begründet. Es fehlt auch nach den fingegggenen Erkundigungen an
jeder äußeren Veranlaſſung zu dieſem Gerücht.

Brände in Preußen, Die Zahl der in Preußen durch Brände
beſchädigten Beſitzungen betrug im Jahre 59 141. Unter dieſen
Bränden von mindeſtens 1 Mark Schaden Wert oder ſolchen
Brandfällen, bei denen ein n verletzt wurde, ſich
2389 Fälle, in denen das Feuer durch Uebertragung (Anſteckung)
aus Nachbargrundſtücken entſtanden war.

Zwei Männer von einem Baum erſchlagen. Jm Weißhölzli
wald bei Herzogenbuchſee in der Schweiz, wo Männer mit dem
Fällen von Eichen beſchäftigt waren, ereignete ſich nach Mitteilung
der „N. Z. Z.“ ein Unglück. Eine fallende Eiche erſchlug zwei
Arbeiter, einen Familienvater namens Kilchnann und einen
jungen ledigen Mann namens Steiner. Beide waren ſofort tot.

Eine rätſelhafte Liebestragödie ereignete ſich in Flensburg
vor einigen Tagen. Ein angeblicher Leutnant von der Saalburg
hatte ſeine Geliebte, die Tochter eines Schneidermeiſters, durch
zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Der flüchtige Attentäter iſt
jetzt durch die Gendarmerie in Schleswig ermittelt und feſt
genommen worden. Der Verhaftete, der ſich bei ſeiner eng
mittels Teſchings eine ungefährliche Wunde am Kopfe beibrachte,
gab bei ſeiner Vernehmung an, Henry v. d. Saalburg zu heißen,
der Sohn eines franzöſiſchen Oberſten zu ſein und einem in Paris
garniſonierenden Jnfanterie Regiment als aktiver Offizier anzu
gehören. Vor einiger Zeit habe er ſich von ſeinem Truppenteil ge
flüchtet, da er infolge einiger Verfehlungen ſtrafweiſe in die
Kolonialarmee nach Afrika verſetzt werden ſollte. Jm übrigen
räumte er ſeine Täterſchaft inbezug auf das Revolverattentat auf
ſeine Geliebte ein. Wie die Ermittelungen bezüglich ſeines letzten
Aufenthaltes in Deutſchland ergaben, iſt er bis zum 1. d. Mts. bei
einem Landwirt im Dorfe Holt bei Medelby in Schleswig als
Knecht bedienſtet geweſen. Der Verhaftete wird demnächſt dem
Gerichtsgefängnis zugeführt werden,

Der Hahn als Lebensretter. Zcyr Tage ſtürzte in Wil
helmsburg bei Harburg ein dreijähriges Kind aus dem Fenſter
des erſten Stockwerks. Zum Glück fiel es mit dem Kopfe gerade
auf einen Hahn. Dieſer würde zwar erdrückt, aber das
Kind dadurch vom Tode gerettet; es erlitt nur einen Beinbruch,

Ein wackerer Musketier. Mut in allen Dienſtobliegen-
heiten iſt eine der erſten m des Soldaten. Einen ſolchen
Mut hat der Musketier Götz von der 10. Kompagnie des in
Weißenburg (Elſ.-Lothr.) Gr quiergien 0. Jnfanterie
Regiments an den Tag gelegt. Er ſtand am lege er atz Poſten,
während einige Kinder am Ufer der Lauter ſpielten. Eines der
Kinder fiel beim Spiel ins Waſſer. Der wackere Soldat bemerkke
dies, ſtellte ſchnell ſein Gewehr fort und ſprayz ins Waſſer. Es
gelang ihm auch, das Kind, das ohne ſeine Hilfe r ertrunken
wäre, zu retten. Dann nahm er ruhig ſeinen Poſten wieder ein
und verſah, wie das „Weißenb. Kreisbl.“ erzählt, noch anderthalb
Drdeen in den naſſen Kleldern ſeinen Wachtdienſt, bis er abgelöſt

e.

Die Ehe eines Ordensprieſters,. Der ſeltſame Fall, einehemaliger uurte at nach Re Wage
Standeswechſel eine Ehe einging, die e erigem Beſtande
von Amts wegen auf gelöſt wurde, beſchäftigte vor kurzem den
Oberſten Gerichtshof in Wien. Der jetzt geſchiedene Ehemann hatte
als Klerikaler des KreuaberrnOrdens am 17 Oktober 1878 das

t lKa des

feierliche Ordensgelübde abgelegt, wurde am 21. 1878
gw Ordengsprieſter geweiht, trat dann am 9. Juni 1882 aus dem

rden aus und zeigte nach Abſolvierung der mediziniſchen Studien
und Erlangung des Doktorgrades bei der Wiener BVezirkshaupt
mannſchaft an, daß er aus der katholiſchen Kirche austrete und das
Bekenntnis der reformierten v Kirche annehme. Am

Mai 1808 wurde er mit dem Mädchen, dem e er den
Prieſterſtand verlaſſen hatte und das gleichfalls Proteſtantin wurde,
von dem zuſtändigen evangeliſchen Pfarrer getraut. Durch Urteil
des Kreisgerichts Chrudim vom 0. Mai 1904, das ſpäter vom
Oberlandesgericht als Berufungsgericht beſtätigt wurde, würde dieſe
Ehe als ungültig erklärt. Jn der eingelegten Rebiſion n n
daß ein katholiſcher Prieſter auch nach dem Religionswechſel zur
Eheloſigkeit verurteilt ſei. Der Oberſte Gerichtshof hat jedoch die
untergerichtlichen Urteile beſtätigt und die Ehe für ungültig er
klärt, und zwar mit der Begründung, daß ein Prieſter, der die
höheren Weihen empfangen und das Gelübde der Eheloſigkeit ab
2 t habe, weder durch den Austritt aus dem Prieſterſtande noch
urch Annahme eines anderen Glaubens das ihm ſtändig an

haftende Ghehindernis beſeitigen kann.
er treue Hund. Aus den Schreckenstagen von Jnns-

bruck entnehmen wir einem Berichte der „Allg. Ztg.“ folgende
rührende Geſchichte: Der Kunſtmaler Auguſt Pezzeh, der
einen BVajonettſtich von rückwärts mitten durchs Herz erhielt,

tie einen Hund mit, ein Zeichen, daß er nur zufällig unter die
emonſtranten kam. Einen ſeltſamen Anblick bot das Wacht

lokal des Stationskommando-Gebäudes, wohin die Leiche des
unglücklichen jungen Mannes er war 29 Jahre alt verbracht
wurde. Auf einem Militärſtrohſack wurde der Tote gebettet. Hemd-
kragen und Weſte ſind geöffnet, auf der Bruſt liegt loſe das blut
durchtränkte gegrifr Vorhemd, das vom Stiche des Bajonetts
durchbohrt iſt. Ganz Unberändert ſind die Wege kaum daß das
junge Geſicht bläſſer erſcheint als im Leben. Er muß einen räſchen
Tod gedant haben. An die geſchmiegt, liegt auf dem Stkroh-
ſack der ſchwarze langhaarige Hund „Saktan“, der e Herrnaus dem Gewühl dere gefolgt iſt. Eine erſchütternde Szene war

es, als Freunde des toten Malers verſuchten, den Hund von der
Leiche ragegeimaen Das Streicheln und Anrufen wollte einige
Zeit nicht helfen; endlich ſchien das Tier einen der Herren erkannt
zu haben, denn mit allen Zeichen der Freüde ſprang es an ihm
inauf. Nun wurde der treue Hund an der Leine bis zur Türe des

achtzimmers gebracht, dort riß er aber aus und kauerte ſich wieder
neben ſeinen toten Herrn. Schließlich gelang es, den Hund vor die
Wachtzimmertüre zu bringen und dieſe hinter ihm zu ſchließen. Vor
der Haustüre riß er ſich abermals los, doch als man ihn dann an der
gune bis in die Straße gebracht hatte, folgte „Satan“ willig ſeinem

ührer,
Mit einem Chineſen verheiratet. Am geſtrigen Montag fand in

der Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche zu Berlin die Trauung des
GeſandtſchaftsAttachees Hſüehchi-Tſchong von der chineſiſchen Ge
ſandtſchaft in Wien mit Fräulein Zannoth aus Charlottenburg ſtatt.
Das ungewöhnlkiche Ereignis hatte zahlreiche Schauluſtige angelockt,
Wangß Polizei zu Fuß und zu Pferde die Ordnung aufrecht erhalten
mußte.

W r er eeeerrrSport und Jagd.
j. Bernburg, 7. Nov. Unter zahlreicher Beteiligung des An

haltiſchen Reitervereins fand am 3. d. Mts. in der großen Aue die
Hubertusjagd (Schnitzeljagd) ſtatt. Den Fuchsſchwanz errang
diesmal Herr Leutnant Strandes Klepzig. Der ertejeg ſchloß
ſich ein Jagdrennen über 2500 w an. Es liefen 10 Pferde. Als erſtering burde die Herrn Saeubetlichs „Cordial“, ihm folgte mit 4 Längen

Herrn R. Döpkes „Well“, dritter wurde nach hartem Kampfe Herrn
Fr. Dietzes „Olly“, mit dem der Beſitzer bei der Jagd den „Fuchs“
n hatte. Die Jagd leitete in gewohnter umſichtiger Weiſe Herr

ittmeiſter Wagner-Giersleben.
O Trebitz (am Petersberge), 8. Okt. Jm Jagdbezirke der Guts

v Henze und Sickert wurden von 915 Morgen 3971 Haſen
eſchoſſen.ß RNeuhaldensleben, 7. Nov. Von der Letzlinger Hof-

ja gd.) Nach einer auf dem Schloſſe zu Letzlingen eingegangenen
achricht, die das „Neuhaldensl. Wochenbl.“ weitergibt, wird der

Kaiſer an den diesjährigen Hofjagden in der Letzlinger Heide nun
doch nicht teil nehmen. Das Programm erleidet dadurch keine
enden

S Dürrenberg, 7. Nov. Jn der benachbarten Ragwitz-Ellerbacher
lur fand am 2. Nov. die diesjährige Treibtagd auf Haſen ſtatt,
ei der 108 Haſen geſchoſſen wurden. Das Reſultat hätte ein weit

hbheres ſein können, wenn man nicht dem benachbarten Flurpächter,
Herrn Tiſchlermeiſter K. aus Leipzig, Rechnung hätte tragen miülſſen.
Dieſer Herr übte auf ſeinem benachbarten Flurſtücke mit 10 anderen
Herren die Jagd vom Anſtande aus. Jeder Jäger und Jagdpächter
wird dieſes Gebahren zu beurteilen wiſſen.

I. Gröniugen, 7. Nov. Bei der am 7. d. Mts. abgehaltenen
Treibjagd des Herrn Clamroth hier wurden von annähernd 20
Schützen 740 Haſen erlegt.

j. Oſterweddittgen, 7. Nov. Jn hieſiger Feldmark fand am
2. d. Mts. die älljährliche Treibjagd ſtatt. Es wurden in derſelben
über 1000 Haſen zur Strecke gebracht, während in früheren Jahren im
günſtigſten Falle die Hälfte hiervon erbeutet wurde.

Gerichtszeitung.
Halle, 7. Nov. (Aus der in e t nDer ſonderbare Diebſtahl an einem Beutel mit 850 Mark Jnhalt

bildete den Gegenſtand der Anklage wider den bisher unbeſtraften,
in Unterſuchungshaft befindlichen Fabrikarbeiter Georg Anger-
mann von hier. Der Viktualienhändler Zſchernitz in der Tor
ſtraße beſorgt nebenbei Agenturgeſchäfte und hat u. a. die Ver
tretung der Verſicherungsgeſellſchaft „Viktoria“, von denen er am
17. Oktober bis mittags 860 Mark einkaſſiert hatte, die er in
einen leinenen Beutel legte. Das ſah Angermann, der gerade
dort eine Flaſche Bier trank. Nachdem A. ſich entfernt, hielt Z.
ein Mittagsſchläfchen auf dem Sofa und ließ ſich von ſeiner Frau
in eine Decke einwickeln Zur Vorſicht wickelte Frau Z. den Beutel
auch mit unter die Decke am Fußende des Mannes ein. Herr Z.
rg ſich aber der Mittagsruhe nicht lange erfreuen, denn bald
amen zwei Geſchäftsleute, ſpäter ging er wieder einkaſſieren. Er

ſowohl wie ſeine Frau dachten im Drange der Geſchäfte nicht mehr
an den Beutel in der Decke. Erſt abends ſuchte man ihn. Er war
verſchwunden. Er konnte nur von jemandem mitgenommen ſein,
der im Zimmer geweſen und von dem Sachverhältnis Kenntnis
atte. Außer Frau Z. waren ſeit der fraglichen Zeit nur eine

Schneiderin und der Fabrikarbeiter Angermann, der heutige An
gease, in dem Zimmer anweſend geweſen. Das junge Mädchen
hatte ſich nur kurze Zeit aufgehalten und auf einem Stuhl abſeits
vom Sofa geſeſſen. Angermann dagegen hatte ſich in dem
Zimmer, wo er fortwährend auf dem Sofa geſeſſen und die Decke
Umhergeworfen, von 4 Uhr bis gegen 716 Uhr abends, abgerechnet
einige Minuten nach 6 Uhr, unausgeſetzt aufgehalten und ſich kurz
vor Rückkehr des Z., ehe von dem Diebſtahl überhaupt etwas laut
nern war, entfernt. Er war dann zu einem Bekannten, dem

eſtaurateur V. in der Jakobſtraße, gegangen und hatte dieſen
gefragt, ob er mit ihm ein Geſchäftchen machen wolle. Er habe
bei einem Viktualienhändler unter einer Decke auf dem Sofa einen
Beutel mit 836 Mark gefunden und an ſich genommen. Wenn V.
ihm das Geld verwahren würde, dann ſolle er 100 Mark davon
abbekommen. V. ging aber auf den Vorſchlag nicht ein. Jn-
zwiſchen war die Polizei auf die Spur des Angeklagten gekommen
und nahm dieſen feſt. Von dem vielen Gelde hat man bis jetzt
njcht einen Pfennig wiedererhalten, der gange Betrag iſt ver

wunden. A. verhielt ſich trotz des gegen ihn vorliegenden Be-
aſtungsbeweiſes ablehnend gegen jedes Zugeſtändnis und beſtritt

heute ſogar die Täterſchaft. Das ericht verurteilte
Angermann zu 6 Monaten Gefängnis Bei Ab
meſſung dieſer Strafe fiel zu gunſten des Angeklagten ſeine bis
herige Unbeſtraftheit und die Leichtfertigkeit ins Gewicht, mit der
die Z. ſchen Eheleute fremdes Eigentum behandelt hatten.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vont 7. November 1904.
ufgeboten Der Gutsbeſitzer Adolf Reiband, Ermlitz und Alma

offmann, Friedrichſtr. 54. er Damenfriſeur Ferdinand Dahm,
remen und Elſe Kloſtermann, Wolfſtr. 21. Der Schloſſer Ernſt

Schaf, Böllberg und Jda Bloßfeld, Gr. Klausſtr. 13.
ung Der Schloſſer Hermann Lohrengel, Jägerplatz 24

und Martha Walther, Tholuckſtr. 4.
Gedoren Dem Elektrotechniker Wilhelm Erny, Blücherſtr. 10, T.

rene. Dem Barbier Peter Knau, Wörmlitzerſtr. 109, S. Fritz. Dem
tationswächter Joſef Skorupinskt, Schmiedſtr. 24, S. Stanislaus.

Dem Jnvaliden Karl Fricke S. Otto, Klinik. Dem Bahnarbeiter Franz
Roſt, Gr. Brauhausſtr. 20, S. Franz. Dem Geſchirrführer Karl
Meiſe, Lilienſir. 12, S. Fritz. Dem Arbeiter Guſtav Schröder,
Schwetſchkeſtr. 8, S. Otto. Dem Jnvaliden Paul Schulze, Unterberg 5,
S. Paul. Dem Atbeiter Friedrich Thörmer, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Kurt.
Dem Bierkutſcher Auguſt Gudolat, Böllbergerweg 61, S. Otto. Dem
Arbeiter Auguſt Ebert, Moritzkirchhof 6, T. Frieda.

Geſtorben Der Lehrer em. Friedrich Schubert, 87 J., Forſter
ſtraße 3. Der Privatmann Wilhelm Götze, 70 J., Böllbergerweg 20.
Der Arbeiter Moriß Krampe, 47 J., Klinik. Des Arbeiters Hermann

eyffert T. Martha, 2 i Mittelwache 14. Des Bergmanns Karl
raune S. Fritz, 2 J., Klinik. Des Eiſendrehers Arthur Schwenzer

T. Helene, 5 Mon., Liebenauerſtr. 158. Des Arbeiters Friedrich
Münch Ehefrau Thereſe geb. Dietz, 62 J., Klinik. Des Botenmanns
e Bergfeld Ehefrau Emilie geb. Voigt, 51 J., Klinik. Des

äckermeiſters Hermann Volkland Ehefrau Emilie geb. Edel, 44 J.,
Klinik. Des Handarbeiters Albert Schauerhammer T., totgeb., Ludwig

raße 50. Des Arbeiters Guſtav Schröder S. Otto, 11 Std., Schwetſchke-
raße 8. Die Wwe. Pauline Zille geb. Stapf, 64 J., Meckelſtr. 17.
er Häuer Auguſt Hahn, 50 J., Bergmannstroſt. Der Bergarbeiter

Guſtav Schumann, 45 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Johanne Stoll-
berg geb. Graf, 63 J., Klinik

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. November 1904.,
Aufgeboten Der Former Hermann Keiſer, Gr. Brunnenſtr. 49

und Jda Meyer, Marktplatz 8.
Eheſchließung Der Ingenieur Willi Treff, Georgſtr. 2 und

Elsbeth Friedrich, Goetheſir. 1.
Geboren Dem Schneider Karl Wiegel, Triftſtr. 29, S. Otto.

Dem Wild und Geflügelhändler Reinhold Meie, Reilſtr. 42, T. Marie
Dem Schloſſer Richard Hoffmann, Leſſingſtr. 14, S. Otto. Den
Fleiſchermeiſter Albert Frönicke, Trothaerſtr. 61, S. Fritz. Dem Bann
arbeiter Kurt Raſemann, Gr. Brunnenſtr. 16, T. Luiſe. Dem Bahn
arbeiter Karl Rößler, Harz 47, T. Elly. Dem Tierarzt Wilhelm
Baumeier, Trothaerſtr. 20, T. Magdalene. Dem Maurer Friedrich
Weſen Reilſtr. 34, S. Franz.

eſtorben: Die Wwe. Wilhelmine Wöllner geb. Hübner, 73 J.,Kurallee 4. Marie Ackermann, 31 J., Viumenthalſtr. 1. Des Milch

kutſchets Auguſt Schmidt S. Richard, 3 Mon., Gutshof Gimritz. Des
Predigers Robert Drews T., totgeb., Advokatenweg 33.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,404,00 Mk. Hühner, pro St. 1,25-—2,00 Mk.
Kattoffeln, 5 Liter 35——40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 7--8 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Enten, pro St. 2,00—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Kaſen 1 St. 3,00-—3,50 Mk.Roſenköhl, 1 Liter 20—25 a. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5-20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8—20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60-2,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5—15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Butter, pro St. 65-—-73 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10—20 Pfg.
Sellerie, pro St. 95-—10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30-1,40 Mk.Salat, grüner, 1 St. Bad Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.

Virnen, 1 Mdl, 20—50 Pfg. Hamnmelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 15-40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Nüſſe, 1 Schock 20-30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Bühnenkünſtler M. Salzer nebſt

Gemahlin aus Berlin. Kaufleute: A. Kaßner, H. Goldſchmidt, beide
aus Chemnitz, A. Ullmann aus München, E. Naumann aus Deſſau,
J. Schleſinger aus Hannover, M. Frank aus Hamburg, Goldſchmidt
aus Elberfeld, E. Darmſtädter, J. Frankenthal, beide aus Mannheim,
W. Günther aus Glauchau, L. Meyer aus Köln, E. Mehlhoſe, J. Behr,
W. Mendershauſen, O. Goldſtein, A. Siebert, E. l'Orange, ſämtlich
aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Graf und Gräfin zu Eulenburg-Hertefeld
aus Liebenberg. Frau von Bismarck aus Wiesbaden. Dr. jur. Poock
aus Hannover. C. von Schaardenburg aus Rotterdam. Rechtsanwalt
Dr. Cahn aus Nürnberg. Frau A. Meyer aus Bonn. Kaufleute
Caraceiola aus Remagen, Pelletier aus Amſterdam, J. Mendelſohn,
H. Eberhardt, M. Pähtz, Schwabach, ſämtlich aus Berlin, A. Wächtler
aus Chemnitz, J. Loewendahl nebſt Gemahlin aus Köln.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Fabrikbeſ. A. Löſcher
aus Leipzig. Dir. Dr. W. Scheithauer aus Waldau. Paſtoren Paul
Nilſon aus Stockholm, F. Brettſchneider aus Jerichow, J. Holzapfel
aus Neckarweihingen, E. Müller aus Herrenberg i. Württb., T. Kalch
reuter aus Tübingen. Stiftsfräulein A. von Häſeler aus Naumburg.

rl. G. Wrede aus Quedlinburg. Oekonom C. Voß aus Feldring in
olſtein. Beamter E. Weizſeucher aus Auſſig. Cand. phil. L. Runge

aus Heyen i. Br. Kaufleute: M. Gräf, C. Leonhardt, beide aus
Leipzig, F. Lehmann aus Berlin, H. Eunig aus Meißen.

Verantwortklich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Un die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.
r

Eine reiche Tafel!
Der Reiz einer guten Tafel verleitet oft viele, in animierter Stimmung
und fröhlicher Geſellſchaft den Tafelfreuden in ſtärkerem Maße zuzu-
ſprechen, als zu tun weiſe iſt. Jn ſolchen Fällen ſollte man ſeineFaſt zu „Califig“ (Californiſcher Feigen-Syrup) nehmen. Es

wird jedes Mißbehagen und das Gefühl der Fülle beſeitigen und den
Verdauungsprozeß fördern. Man nehme es vor dem Schlafengehen.

C ALIFIG“, Galifornischer Feigen-Syrup.
Auf die Marke „Calitig“ ist besonders zu achten, da hierdurch allein das
ursprüngliehn echte r r der CALIFORNIAFIG SVRUP Co.
verburgt wird. In Apotheken käuflich pro I Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.
Bestanditelle: Syr. Fiei Californ. (Specialt Modo Callifornia Fig Syrup Co.

parat,) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20, EIix, Caryoph, eomp. 6. (5910



Die diesjährige Ineſtelnng
der Schülerinnenarbeiten aus dem kunſtgewerbl.
Unterrichts-Jnſtitute von Frl. Adelheid Korn
und Frau Martha Schlüter
findet am 9., 10. u. 11. November

im Faden Gr. Ulrichſtr. 2 el
und nicht Große Steinſtraße 9 ſtatt.
J Eintritt 50 Pfg. Der Ertrag iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duwelliere und Edelschmlede
Halle J. S., Poststr. S.Königl. Grieon. Hoffieferanten.

Leip rigaW. Höffert,
(Inhaber E. M. h

Atelier für ünstlerisehe u. moderne Photographie

Aufſnahmen täglich von 9 bis 6 Vhr.
Haus Polich. [5909

Weihnachkhkts- Aufträge zeitig erbeten.

Wirklich reizende vorgez. Neuheiten in Holz, f. Leder

arten u. Linvleum 2e., auch Vorlagen aller Art für Malerei,
Brand und Schnitz 2c. Arbeiten ſind in großer Anzahl und
reicher Auswahl eingetroffen ebenſo neueſte, aparte, praktiſche
Brennapparate, Modellier- und Tiefbrandhefte.

Ferner empfehle ich durch Umzug von Brüderſtraße 3 nach
meinen jetzigen neuen Geſchäftsräumen Große Steinſtraße 69, innächſter Nähe der Hauptpoſt, mehr oder wenig beſchädigte Gegenſtände,

beſonders Wandſprüche und Dekorationen, Mappen, Rahmen,
Lampenteller 2e., auch Vaſen und Schalen c. zu Sperr

E. Won, Gr. Steinſtr. 69
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Dn
2
dun übertroffen

im Geschmack u. Ausgievigkeit!
Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
Zu haben in den besseren einschlägigen Geschäften,

General- Aug. Troitzsc Landwehrstr. 1.
Vertrieb Fernruf 2891.

Verſichernngsſtand ca. 46 Tauſend Policen.Aen Hentennntalt m ſüutteart

Lebens u. Renkenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom ſ. Januar [904.

J Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit
und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.

Auerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

t Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
I bei n Aug. Meuselbach, Hauptlebrer, Burg-
ſtraße 6, I SHalle a. S. [5153

WaldRittergut,
an Chauſſee und Bahn gelegen, in nächſter
Nähe von Berlin, 25 km vom Schleſ. Bahnhof,
1300 Morgen (wovon ca. 900 Morgen Wald bis
100jähr.), Reſt ebener Acker, will ich ſofort für
den Preis von 400000 Mk. verkaufen. Großes
Spekulationsobjekt! Gute maſſ. Gebäude, Wohnh.
mit 10 Zimm. und reichl. Nebengelaß. Volles
lebendes und totes Jnventar. Jagd ganz vor-
züglich auf Hirſche, Wildſchweine, Rehe uſw.,
weil große Kgl. u. Privatforſten angrenzend.Off. K. 26 an die Exped. d. Zeitung erb. [5629

Von Donnerstag, den 10. d. M. ab
ſteht ein großer Transport

S Ia. hochtragender und friſchmilchender

S Kühe.ſowie Ia. „Sprungvulien
preiswert bei uns zum Verkauh Oberlinler Buchlein,

(6563

Zur jetzigen Anpflanzung
liefert

Hochstamm-Rosen,
Kletter-Rosen,
Busch-Rosen,Moch- u. niedr. Johannmnis-

u. Stachelbeeren,
Eſſen u. Eſeunwände,

Ziersträucher u. Sehling-
pſlanzen [5404

Bedienung reell
B. Möllers, Handelsgärtnerei

„Zum Roſengarten“,Stat. d. Kleinbahn Halle- Merſeburg.

Da der ren
in der Kranken-
Stube vor Weih-
I nachten ſehr groß,

I bitte ſchon jetzt um
Zuſendung 635kleinen wattenlen

Jeuwarlt-Pu i penllhit

Geiſtſtr. 16 (an der Adler-Apotheke)

[5524

Pianinoſehr gut erhalten, nur 250 Mark.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Eravensteiner,
Goldparmänen,

Borsdorfer, Stettiner,
Ananas Reinetten eto,

in Maſſen. [5925
G. Renneberg,

Charlottenſtraße 7.

Günstiger EinKauf
von Pelzwaren

iſt durch Zufall jedermann
geboten. Zum Verk. kommen
alle Pelzarten zu ſtaunend
billigen Preiſen, u. a.

Colliers u. Muffen
von 3 Mk. an. Um raſch zu
räumen, vergüte bei Einkauf
von 15 Mk. die Hälfte der
Eiſenbahnfabrt. [5914
R. Mohr, Leipzig, Brühl62.

DreiT Rauchale l III
4 Pfd. fff. Ranuchlachs!Joſ. ff. Oelſardinen.

2 Pfd. beſte Sardellher.
1 Doſ. ff. Aal i. I1 Doſ. extra ff. Anchov. C
1Doſ.ca2030F. Delikather.
1Doſ. fff. grätloſ. Bismhr. z.
60 Brathr. Bükl. u. Sprott.

W u. 1F. Kochb! 12Sort. 4
W o. RNchn. Verp. frei. Degeners
F Conſervfabr. Swinemünde 13.

Mit noth 1 Lo Hummer 5

Forellenbirnen
in Maſſen. G. Renneberg,
Charlottenſtraße 7 [5926

Hut und Müyen-
2c. Geſchäft mit Hausgrundſtück
in kl. Luftkurort Thür. zu verkauf.,
paſſ. für Kürſchner und Mützen
macher, auch für jeden anderen
Privatmann, insbeſond. ſolch., welch.
noch Neben Einkommen wünſcht.

Off. unter T. S. 10114 beförd.
die Exped. d. Ztg. [5717
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte billig r Märkerſtr. 23.

er

Zwei gute ebranggr

Lederlandauer,

er Ref. Schlunck, Sekretär Toron ſowie eines Ppiyten Doppelquartetts.

faſt neu. verkauft billig H. Lange,
Wagenbauer, Weißenfels. [5934

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 9. November, nachmittags 4 Uhr

Abonnements-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Mansf. Feld- Art. Regts. Ar.
9(Muſikdir. F. Stade.)

Sftroichmusik.
Eintritt 30 Pfg.

Paſſepartouts haben Gültigkeit.
10 Karten 2 Mk. inkl. Billettſteuer.

F. Winkler.
Kaisersäle.

Mittwoch, d. 9. u. Freitag. d. 11. November 1904,
abends S Vhr

zwei grosse Konzerte (des
Sücddeutschen

Koschat-Liecler-OQuintetts.
Karten im Vorverkauf à 80 Pfg. (mit Billettsteuer) in der

HoſmusiKalienhandlung von Heinrieh Hothan,
Gr. Steinstrasse. Kassenpreis Mk. 1.05. [5935

Wohltätigkeits- Konzert
zum Beſten des Frauenvereins für Armen u. Krankenpflege

zu Halle- Giebichenſteinam Freitag, den u. November, abends 8 Uhr im großen
Saale der „Saalſchloßbrauerei“

unter gütiger Mitwirkung von Frau Prof. Schmidt, Frl. Günther,
Frl. Suchier, Frl. Tornow und der Herren stud. jur. Gerlach,

Kompoſitionen für Violine von Svendſen, J. Becker, für
zwei Klaviere von Mozart, Lieder, Balladen von Rob. Franz,C. Loewe, E. Humperdinck Quartette von Reichardt,
Zigeunerlieder von Brahms, Trio von Beethoven.

Billetts à 50 Pfg. zu haben in der Hofmuſikalienhandlung von
H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, ſowie bei A. Reichardt,
Burgſtraße 69 und an der Kaſſe.

Zweigverein des evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſch-proteſtant. Intereſſen.

OGeffentliche Verſammlung
an Suthere Geburtstag Donnerstag, den 10. November,

8 Uhr abends in den Kaisersälen.
1. Vortrag des Pfarrers D. Kaiser aus Leipzig: Herzens-wünſche für die Gegenwart an Luthers Geburtstag. 2. Mitteilungen

und Gedanken über die Dresdener Generalverſammlung des
evangeliſchen Bundes 2.--5. Oklober dieſes Jahres. Oberpfarrer
Profeſſor Schmidt. Chorgeſänge des Stadtfingechores, Leitung
Herr K. Klanert.

W Eintritt frei.
Der Porſtand des Zweigvereins des evangeliſchen Bundes

5923) zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen.

Martinshörnchen mit ff. Füllung
empfiehlt dieKonditorei von Hermann Pfautsch, geht

Gegründet 1851. s
MIuusülcalien,

Musikinstrumente,
Pianos u Vlügel,

Harmoniums
empfehle in reicher Auswahl. [5922

Reinhold Koceh,
Grossherzogi. Sächsische und Herzogl. Anbaltische

HoſfmusiKalienhandlung und Piano- Magazin,
Alte Promenade 1a, gegenüber dem Stadttheater.

Martinshörnchen e
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt 15938Konditorei Carl Zorn.
Von der Reise zurück. Auswärtige Theater.
Dr. Damm. Mittwoch, den 9. Novbr. 1904.

ig (Neues Theater): Die JunMeine Sprechstunden halte ich eine n S Die Jung
jetzt Montags bis Freitags vonx12 u. 3--4, Sonnabends le Leirzig Altes Theater) Der Vogel

händler
u. 6--7. Sonntags keine Sprech-etunde. ſsols Weinen Sattheatey. DieHuldigung

Kinguter Haustrunk Gold Sohiffohen,
Hausbier in Flaſchen cr. r n

Fernepr. 649.

Pfg., Von jetzt ab täglich u. a.Exyori Dowvrlbier PFfahlmuscheln,

in Flaſchen à 10 Pfg., von in e e
Heinrich Müller's w. Vorzoichnen 55 Stickmuſtern u.

Stadttheater in Halle g. b.
Mittwoch, den 9. Nov. 1904,
55. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 3. Viert.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.
Gedenkfeier zu Schillers Geburtstag:

Don Garlos,Inſant von Spann.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
Jn Szene S vom I tgrerregiſſeur

cholling.

Perſonen:
Philipp II., König vonSpanien
Eliſabeth von Valois,

ſeine Gemahlin
Don Carlos, der

uexander Farneſe,

rinz von Parma,Reffe des Königs Kaufmann.

Jnfantin Clara
EugeniaHerzogin von Olivarez,

Oberhofmeiſterin Bruckmüller
Marquiſe v. Mondecar M. Müller.
Brinveſke von Eboli F. Wagner.

[Damen der Königin]
Marquis von Poſa,

ein Malteſerritter H. Götz.

J. Heinz.

J. Ravenau.

Carl Alving.

Herzog von Alba W. Sieg.
Graf von Lerma,

Oberſter der Leib
wache M. Krüger.

Herzog von Feria,Ritter des Vließes C. Stahlberg.

Herzog von Medina
Sidonia, Admiral F. Berend.

[Granden von Spanien]
Domingo, Beichtvater

des Königs
DonLudwig Mercado,

Leibarzt d. Königin F. Amberg.
Ein Offizier d. Königl.

Leibwache E. Lübben.Ein Page d. Königin H. Schramm.
Mehrere Damen und Granden.

Pagen, Offiziere. Die Leibwache
und verſchiedene ſtumme Perſonen.

Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 1 11 Uhr. [590
Donnerstag den 10. Nov. 1904:
56. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Novität! 3 n Novität!
Große Oper i tn e von G. Verdi.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner
Mittwoch, den 9. Nov. 1904:

Traumulus. [5903
Donnerstag Ein kritischer Tag

und Ninette im Schnee.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

AllabendlichRaden
mit der

Seonsationsnummer:

Havemann's
Raubtier Schule

vormals Eigentum
des Herliner [5905

Zoologiſchen Gartens

Originaldreſſeur:
Richard Have mann

Einzig in der Welt

exiſtierende Dreſſurmethode!

U Durch viele
in den meiſten illuſtrierten
Blättern des Jn- und Aus
landes bekannt geworden!

W Die Vorführung d

.Nonnenbruch.

Tiere erfolgt in
humoriſtiſcher Form

und in der ruhigſten Weiſe!

ſidaſeDener.
Durchſchlagender Erfolg

t

des neuen Programms,

u. a.: Pöttingers [5904
schwedisches Damen Ensemble,
ferner 10 neue Attraktionen 10.

Auskunftei- g
Zeyrichehrev

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42.

Fernsprecher 2144.

Spexial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
aur alle Plätze der Welt
werden Ausserst prompt undSchwemme-VBrauerei, Nogoar. d. Franch Fernſprecher 2649. 51 t Dr. Kühne, Töpfervlan 9, a. Leipz. T

gewissenharſt erledigt.Zur die Jnſergte verantwortlich Paul Kerſten, Halle a, S.
Mit 1 Beilage.

O



Mittwoch

Der Verein zur Vekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen und

dem Herzogtum Anhalt
hielt Montag abend im Rathauſe zu Deſſau eine ordentliche Mitglieder
verſammlung ab, zu deren Leitung der Vorſitzende des Vereins,
Se. Exzellenz Staatsminiſter Oberpräſident Dr. v. Bötticher, in
Begleitung des Regierungsrates Sil ler aus Magdeburg eingetroffen
war. Jm ganzen waren 15 Ausſchußmitglieder und eine Anzahl
Vereinsmitglieder erſchienen beſonders ſtark waren Deſſau und
Halle a. S. vertreten. Der Schwerpunkt der Verhandlungen lag
jedoch nicht in der eigentlichen Verſammlung, ſondern in der ihr
voraufgegangenen Ausſchußſitzung, welche ſich wiederum an eine
Beſichtigung des für die Kinderheilſtätte in Ausſicht
genommenen Bauplatzes bei Oranienbaum anſchloß.

Jn der Ausſchußſitzung erſtattete zunächſt der Schriftführer des
Vereins, Direktor Stieber aus Halle a. S., den Geſchäftsbericht.
An die Zweigvereine Mühlhauſen und Halle wurden Zuſchüſſe ent
ſprechend der Höhe der von ihnen abzuführenden Mitgliederbeiträge
bewilligt (125 bezw. 650 Mk.). Direktor Stieber berichtete ſodann über
den gegenwärtigen Stand der Frage betreffend die Errichtung einer
Heilſtätte für ſkrofulöſe Kinder im Stadtwalde bei
Oranienbaum. Die Städte Bernburg und Oranienbaum haben
die unentgeltliche Hergabe von Grund und Boden angeboten, und
beide Bauplätze ſind ſorgſam geprüſt worden. Man entſchied ſich
unter Ausdruck des Dankes gegen Bernburg für Oranienbaum, weil
dort das Gelände beſſer geeignet ſei. Die Anſtalt ſoll für 60 Betten
eingerichtet werden der Koſtenanſchlag lautet einſchließlich Einrichtung
auf 150 000 Mk. Danach koſtet das Bett nur wenig über 2000 Mk.,
und unter dieſer Summe ſei etwas ordentliches nicht zu leiſten. Der
Verein hat gegenwärtig ein Vermögen von etwas über 12 000 Mk.
Redner bittet aber dringend, das Vermögen für dieſen Zweck nicht in
Anſpruch zu nehmen. Wegen der Unterhaltungskoſten werde man ſich
keine Sorge zu machen brauchen, da die Herzogin von Anhalt, welche
auch das Protektorat übernahm, einen Jahreszuſchuß von 500 Mk.
bewilligte, und von den beiden Deſſauer Cohn Oppenheim-
Stiftungen Jahresbeiträge von je 1000 Mk. zugeſagt wurden.
Weitere Bewilligungen würden ſicher folgen. Viel mehr Sorge mache
die Beſchaffung der Baugelder und der Einrichtung. Es ſei
ja eine Hypothek von 50 000 Mk. zu erwarten dann fehlen aber immer
noch 100 000 Mk. Man werde einen Aufruf erlaſſen müſſen und
die Hoffnung nicht aufgeben dürfen, daß ſich ein Wohltäter findet, der
eine größere Summe beiſteuert. Die bisherigen freiwilligen Spenden
belaufen ſich erſt auf 2100 Mk. Oberpräſident v. Bötticher
möchte nicht den Eindruck aufkommen laſſen, als ob die Sache aus
ſichtslos wäre. Die bewilligten Jahresbeiträge könnte man zur Ver
zinſung der Hypothek verwenden, weil die Verpflegungsſätze ſo bemeſſen
werden, daß die Anſtalt bei voller Belegung ſich ſelbſt erhält. Landesrat
Geh. Regierungsrat Wrede- Merſeburg ſtellt ſeitens der Verſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt eine Hypothek bis zu zwei Dritteln der Bauſumme
in Ausſicht. Eine weitere Darlehnsſumme von 15--20 000 Mk. iſt von
Berlin aus zu erwarten. Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling- Deſſau
rechnete alle zur Verfügung ſtehenden Beträge auf und meinte, man
könne ruhig anfangen zu bauen. Zur weiteren Förderung der Vereins-
beſtrebungen empfehle ſich die Bildung von Lokalkomitees.
Dem wurde allſeitig zugeſtimmt. Oberbürgermeiſter Leinveber
hält es für zweckmäßig, von den Gemeinden Beiträge à fonds perdu
zu erbitten Bernburg z. B. würde ſicher mit einigen 100 Mk. ein
ſpringen. Bürgermeiſter Schütze Stendal iſt mehr für Jahres
zuſchüſſe von geringerer Höhe. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird
beſchloſſen Der Bau wird vorbehaltlich Prüfung der Projekte ge
nehmigt. An die Gemeinden und ſonſtigen geeigneten Korporationen
ſoll mit der Bitte um Unterſtützung herangetreten werden. Zur Vor
bereitung des endgiltigen Projekts wird eine Kommiſſion (Direktor
Stieber-Halle, Oberbürgermeiſter Ebeling-Deſſau, Bürgermeiſter Knabe
Oranienbaum) gewählt, welche ſich durch Fachmänner verſtärken kann.
Dieſe Kommiſſion wird ermächtigt, mit der Durchführung des Projektes
vorzugehen, wenn der Koſtenanſchlag eine beſtimmte Summe
130 000 Mk. nicht überſchreitet. Der Vorſitzende ſchloß die Ausſchuß
ſitzung, indem er der Stadt Oranienbaum für das gebrachte Opfer dankte.

Jn der nun folgenden Mitgliederverſammlung wurde
der gedruckt vorliegende Geſchäftsbericht debattelos zur Kenntnis
genommen. Jn den Ausſchuß wurden neugewählt Stadtrat Tepel-
mann- Halle (für Stadtrat Pütter), Heidloff Erfurt (für
Schmidt Bernburg), Geheimrat Dr. Richter Deſſau (für
Medizinalrat Kant). Die acht zur Ausloſung gekommenen
Ausſchußmitglieder wurden ſämtlich wiedergewählt desgleichen Ober-
präſident v. Bötticher und Stadtrat Tepelmann in den Vorſtand.
Nach einer Reihe von Kooptationen waren die Vorſtandswahlen er-
ledigt. Hinſichtlich des Baues der Kinderheilſtätte erging Beſchluß im
Sinne der Beratungen im Ausſchuſſe. Danach ſchloß Oberpräſident
v. Bötticher die Verſammlung mit dem Wunſche, daß aus den Be
ſchlüſſen recht reicher Segen für die kranken Kinder, für den Vereins
bezirk und für das Vaterland erwachſen möge. Jm Anſchluß an die
Sitzung beſichtigten die Herren das Deſſauer Rathaus.

Die Tierklinik der Univerſität Halle.
Auf Wunſch des Vorſtandes der Tierklinik der Univerſität

Halle bringen wir folgendes zur Kenntnis unſerer Leſer:
„Wie wir ſchon im vorigen Jahre mitteilten, iſt das alte Jn-

ſtitut durch einen Neubau erſetzt worden, der allen hygieniſchen
Forderungen unſerer Zeit in ausgezeichneter Weiſe Rechnung trägt.
Die Tierklinik der Univerſität Halle dient in erſter Linie dem Unter
richt der ſtudierenden Landwirte, indem an daſelbſt eingeſtellten
Tieren die Geſetze des Exterieurs, durch Erkrankung entſtandene
Abweichungen der äußeren Form, kurz Erkrankungen jeder Art
demonſtriert werden ferner kommen im Jnſtitut ſämtliche erforder
lichen chirurgiſchen Operationen zur Ausführung; für die Regelung
und den Beſchlag abnormer und kranker Hufe iſt ein tüchtiger und
bewährter Hufſchmied jederzeit am Platze. Die Aufnahme äußerlich
kranker oder zu operierender Pferde geſchieht jederzeit und zu allen
Stunden des Tages; auch werden ſolche innerlich kranke auf-
genommen, welche nicht an anſtecken den Krankheiten
(Druſe und dergl.) leiden. Unterſuchungen auf Gewährsmängel
können durch den Aſſiſtenten gleichfalls ſtattfinden. Derſelbe be
handelt unentgeltlich kranke Tiere aller Art täglich (mit Ausnahme
der Sonn und Feiertage) von 8--10. Uhr vormittags. Kliniſche
Demonſtrationen und Operationen durch den Vorſtand haben (außer
in dringenden Fällen) wöchentlich einmal ſtatt, und zwar im
Winterſemeſter: Sonnabends von 8--10 Uhr vormittags, im
Sommerſemeſter: Sonnabends von 7——9 Uhr vormittags. Be
handlung und Operation krankex Tiere geſchehen koſtenfrei; für
das Niederlegen zu operierender Tiere kommt eine kleine Ver
gütung für die dazu benötigten Arbeitskräfte in Anrechnung.
Arzneien und Verbandsſtoffe liefert die Apotheke des Jnſtituts zum
Selbſtkoſtenpreiſe. Operierte und kranke Tiere genießen unter Auf-
ſicht des in der Klinik wohnenden Aſſiſtenten in gut eingerichteten
Stallungen ſorgſame Nachbehandlung und Pflege. Der Koſtenſatz
für Haltung, Fütterung und Pflege iſt vom Königlichen Uni-
verſitäts- Kuratorium auf 2,25 Mk. für den Tag feſtgeſetzt worden;
doch kann das Futter auch geliefert werden; in dieſem Falle kommen
für Haltung, Einſtreu und Verpflegung 75 Pfg. pro Tag in An
rechnung.

Den Herren Landwirten und Tierärzten möchten wir die Be
nutzung der Klinik beſonders empfehlen zur Behandlung ſolcher
Fälle, welche ohne ſachverſtändige Aſſiſtenz nicht operiert werden
können und die einer ſachverſtändigen Nachbehandlung bedürfen.
Dagegen ſchließen Natur und Aufgaben des Jnſtitutes, welches nur
zu Lehrzwecken gegründet und dotiert iſt, die Beteiligung an privater
tierärztlicher Betätigung aus oder laſſen ſie doch nur in Ausnahme

ällen zu.“ Der Vorſtand.
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Außerordentliche Verſammlung der Halleſchen Handwerks
meiſter. Der Jnnungs- Ausſchuß hat beſchloſſen, am Dienstag,
den 15. Nov., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine außer-
ordentliche Verſammlung hieſiger Jnnungs- und
Handwerks meiſter abzuhalten, in welcher Stellung genommen
werden ſoll zu dem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Ge
werbe betreffend den Fortbildungsſchul- Unterricht am
Tage. Es ſoll Gelegenheit geboten werden, daß die Lehrmeiſter
aus allen Zweigen ihre Anſichten laut werden laſſen, darum ſind
die Meiſter aller handwerklichen Berufe zu zahlreichem Beſuche ein-

geladen und willkommen. Die Behörden ſind ebenfalls um Entſendung
von Vertretern gebeten worden. Jm weiteren Verlaufe des Abends
ſoll auch über die Mittelſtandsbewegung im Handwerke
verhandelt werden. Auf die bezüglichen Jnſerate im Anzeigenteile ſei
beſonders hingewieſen.

Juſtizrat Otto F. Ein in Halle allgemein bekannter und
hochgeſchätzter Juriſt, der Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtizrat
Ernſt Otto, iſt vergangene Nacht im Alter von 76 Jahren von
einem längeren Leiden durch den Tod erlöſt worden. Viele Jahr-
zehnte hindurch war der nunmehr Verblichene ein treuer Berater und
ergebener Freund für alle, die ſeinen Beiſtand ſuchten. Sein Hin
ſcheiden ruft allgemeine Teilnahme hervor. Er ruhe in Frieden

Jn der geſchloſſenen Stadtverordueten-Sitzung geſtern wurden
die Anſtellung eines Polizeiſergeanten in erſter Leſung und die
Penſionierung des Polizeiſekretärs Wähmer mit dem 1. April 1905
und des Polizeiwachtmeiſters Förſter mit dem 1. Januar 1905 ge
nehmigt; abgelehnt wurde dagegen die beantragte Anſtellung eines
Kriminalkommiſſars. Als Armenpfleger wurden gewählt Herr Drogiſt
Frömmert für den 9. Armenbezirk, Herr Rektor Panſegrau für den
18. Bezirk Schiedsmanns- Stellvertreter für den 16. Schiedsmanns
bezirk wurde Herr Subdirektor Lotze.

Starker Andrang zum Lehrerinnenberufe. Eine Neuein-
richtung am Seminare der Franckeſchen Stiftungen beſteht ſeit Oſtern
inſofern, als die jungen Damen, die ſich dem Lehrerinnenberufe widmen
wollen, nach Abſolvierung der höheren Töchterſchule erſt noch einen
einjährigen Präparandenkurſus durchmachen. Alsdann hängt der Be
ſuch des Seminars immer noch ab vom Beſtehen der Aufnahmeprüfung.
Zuläſſig, wenn auch nicht ratſam, iſt es trotzdem, daß, das nötige
Alter vorausgeſetzt, die Aufnahmeprüfung gemacht werden kann direkt
im Anſchluſſe an den Abgang von der höheren Töchterſchule. Der
jetzige Vorbereitungskurſus zählt gegen 40 junge Damen. Rechnet man
diejenigen hinzu, welche als Schülerinnen der erſten Klaſſen von der
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und der der Franckeſchen Stiftungen
Aufnahme wünſchen, ſowie die von auswärts ſich Meldenden, ſo
dürften ſich nächſte Oſtern vorausſichtlich 60--70 junge Damen der
Seminaraufnahmeprüfung unterziehen, obgleich nur rund 30 angenommen
werden können. An den anderen Lehrerinnenſeminaren unſerer Provinz
iſt der Andrang nicht ſo ſtark. Gegenwärtig beſuchen rund 100
Seminariſtinnen die Anſtalt, die ſich ihrer Anzahl nach auf alle Klaſſen
ziemlich gleich verteilen.

Lehrerinnenverein. Am Sonnabend wird im Gemeindehauſe,
Albrechtſtr. 27, Frl. Maria Martin, Oberlehrerin an der Kgl. Auguſta
ſchule in Berlin, einen Vortrag halten über das Thema „Die Erziehung
der Mädchen zur Pflichterfüllung“.

Die Tapezierer und Dekoxrateurinnung feierte am Sonnabend
in den „Kaiſerſälen“ ihr 25jähriges Beſtehen der Saal war prächtig
dekoriert, u. a. hatte die Firma Huth u. Co. durch eine Anzahl präch
tiger Teppiche zur Schmückung beigetragen. Nach einigen Konzertſtücken
begrüßte der Herr Obermeiſter Schlüter die zahlreich Erſchienenen,
unter denen ſich Vertreter auswärtiger Schweſterinnungen und anderer
hieſiger Jnnungen befanden. Darauf folgten Geſangsvorträge der
Liedertafel „Wiederhall“ ſowie ein gelungenes Feſtſpiel. Damen über-
reichten für die Jnnungsfahne eine reich geſtickte Schleife und einen
wertvollen ſilbernen Kranz, die Vertreter mehrerer Jnnungen Fahnen
ſchilder. Auch der Vertreter der Handwerkskammer, Herr Obermeiſter
Schondorf, überbrachte freundliche Grüße. Ein Ball bildete den
Schluß des Jubelfeſtes.

Eine Schillerfeier. Man ſchreibt uns: Der Schillerverband
deutſcher Frauen wirkt ſeit Jahren mit unermüdlichem Eifer, das Ge
dächtnis unſeres großen Dichters neu zu beleben und ein Kapital zu
ſeinem hundertſten Todestage zuſammenzubringen, das Schriftſteller
und ihre Witwen und Waiſen vor Not und Elend ſchützen ſoll. Der
Einwand, daß heutzutage alle guten Dichter Anerkennung und
klingenden Lohn finden, und daß man einen Unberedſamen
nicht ſchützen ſoll, hat bei den armen Frauen und Kindern
dieſer in ſolche Bahnen Gedrängten keine Geltung. Jhrer ſich
anzunehmen, iſt eine Pflicht der Menſchlichkeit. Und Menſchlichkeit
üben, heißt auch im Sinne eines Schiller wirken. Um an des Meiſters
diesjährigem Geburtstage ihre Zwecke zu erreichen, Geld für die Kaſſen
zu ſammeln und das Andenken Schillers wach zu erhalten, ja, man
kann bei der heutigen Verkennung des Dichters davon reden findet
am heutigen 8. November für die Schüler aller Schulen Halles eine
Aufführung von zwei geeigneten, auf den Tag bezüglichen Gelegenheits
dichtungen ſtatt, der am 10. November die Hauptaufführung folgen ſoll.
Nach der Ouverture aus „Figaros Hochzeit“ wird ein kleines flottes
Luſtſpiel „Ein Stündchen im Schillerhauſe“ folgen, deſſen Hauptfiguren
Schillers Lotte und Madame de Stasl ſind. Das Stück führt uns in
das Leben Weimars zu der Zeit Goethes und Schillers ein, und eine
reizende Gavotte zeigt uns die Tanzkunſt damaliger Zeit bei Hofe.
Die darauffolgende Dichtung, welche den Abſchluß des Abends bildet,
ſoll dem Beſchauer einen Ueberblick über Schillers reiches Schaffen geben.
Wie im Märchen gleiten die Geſtalten ſeiner Dichtungen von der Glocke
gerufen an uns vorüber, während lebende Bilder im Hintergrunde
charakteriſtiſche Szenen aus des Dichters Leben darſtellen. Der Zweck
der Veranſtaltung iſt edel keine Mühe zu gutem Gelingen iſt geſcheut
worden, möge dieſem Unternehmen auch das Glück blühen und der
Erfolg, den der Eifer verdient.

Luthers Geburtstag. Die öffentliche Verſammlung, welche der
hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes am Abend des
10. November zur Feier von Luthers Geburtstag im großen Saal der
„Kaiſerſäle“ veranſtaltet, beginnt um 8 Uhr. Der Eintritt iſt frei.
Als Redner treten auf Herr Pfarrer D. Kaiſer aus Leipzig, deſſen
Thema lautet: „Herzenswünſche für die Gegenwart an Luthers Ge
burtstag“ und Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt, welcher Mit
teilungen und Gedanken über die Dresdener Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes vom 2.--5. Oktober d. Js. geben wird. Chor
geſänge des Stadtſingechors unter Leitung des Herrn Chor
direktor Klanert werden den Abend verſchönen. Die evangeliſche
Bevölkerung von Halle wird zu recht zahlreichem Beſuche eingeladen.

Populär wiſſenſchaftliche Vorträge im Gemeindehauſe zu
St. Georgen. Auch in dieſem Winter wird im Gemeindehauſe zu
St. Georgen wieder ein Zyklus von Vorträgen gehalten werden, für die
verſchiedene Redner gewonnen ſind. Der erſte Vortrag findet nicht,
wie urſprünglich geplant war, am 10. November ſtatt, weil dieſer Tag
bereits durch den Miſſionsbazar und anderweitig beſetzt iſt, ſondern erſt
acht Tage darauf, alſo am Donnerstag, den 17. November, abends
8 Uhr. Herr Oberpfarrer Knuth wird über „Die Mutter Gottes
von Lourdes“ auf Grund katholiſcher Quellen ſprechen, ein Thema, das
gerade gegenwärtig beſonderes Intereſſe beanſpruchen darf. Karten für
den ganzen Zyklus ſowie für einzelne Vorträge ſind beim Kaſtellan des
Gemeindehauſes zu haben.

Miſſionsbazar. Der alljährliche Miſſionsbazar, den die
FrauenMiſſionsvereine von Gla uch a und Neumarkt gemeinſchaftlich
veranſtalten, findet morgen Mittwoch und übermorgen in den Räumen

des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Die Miſſionsfreunde unſerer
Stadt ſeien auf dieſen Bazar anfmerkſam gemacht, der wiederum eine
reiche Auswahl bietet, ſo daß ſich der Beſuch nach den verſchiedenſten
Seiten hin lohnen dürfte.

Orcheſter-Muſikverein. Der geſtrige zweite Vereinsabend
brachte neben Mozarts O-dur-Sinfonie (Jupiter) die Ouverture zu
„Mignon“ und zur „Verkauften Braut“. Frl. Genz mer ſſpielte,
vom Orcheſter begleitet, das Adagio aus dem Godardſchen Violinkonzert
und die Wilhelmj'ſche Preislied-Paraphraſe mit ſchöner Tongebung
und ausgeglichener Technik. Der dritte Vereinsabend findet am
21. November ſtatt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) wieder eine Sitzung im „Goldenen Schiffchen“ ab,
in der politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, hält morgen,
Mittwoch, im „Reichshofe“ einen alldeutſchen Abend ab.

Stipendium. Die nächſte Nummer der Amtsblätter der
Königlichen Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg wird
eine Bekanntmachung des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
enthalten, wonach ein Stipendium im Betrage von 600 Mark jährlich
zum Beſuche eines vollen Lehrganges (bis zum Ende des 8. Studien-
ſemeſters) in den Abteilungen 3 bis 6 der Königlichen Techniſchen
Hochſchule zu Berlin an Angehörige der Provinz Sachſen vom 1. April
1905 'ab zu vergeben iſt. Bewerbungen ſind bis zum 1. Januar 1905
unter Beifügung der in der Amtsblatt- Bekanntmachung vorgeſchriebenen
Zeugniſſe an den Landeshauptmann der Provinz Sachſen zu Merſeburg
einzureichen.

Anerkennung für Rettung aus Lebensgefahr. Die Wirt-
ſchafterin Frau Emma Grahmann geborene Krauſe in Halle hat,
wie ſ. Zt. gemeldet, am 25. Auguſt d. J., nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr
den Sprachlehrer Joh. Weigert im Hauſe Friedrichſtraße Nr. 55
aus ſeinem brennenden und von Qualm erfüllten Schlafzimmer mit
eigener großer Lebensgefahr gerettet. Jn Anerkennung der bei
dem Rettungswerke bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit
bringt der Herr Regierungspräſident Freiherr von der
Recke dies zur öffentlichen Kenntnis.

Freiwillige für Südweſt. Die Verhältniſſe in Südweſtafrika
machen weitere freiwillige Meldungen erwünſcht. Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche zum Eintritt in die Schutz
truppe für Südweſtafrika bereit ſind, können ſich bis 19. d. M. jeden
Mittwoch und Sonnabend vormittags 8 Uhr perſönlich beim Königlichen
Bezirksfommando Halle melden.

Straßenreinigung. Die Polizeiverwaltung bringt die Be
ſtimmungen über die Straßenreinigung in Erinnerung. Soweit
Straßen und Plätze des hieſigen Stadtbezirks bereits bisher der regel-
mäßigen Reinigung unterworfen geweſen ſind, iſt jeder Eigentümer
eines an derartige Straßen oder Plätze angrenzenden, bebauten oder
unbebauten Grundſtückes verpflichtet, längs der ganzen Front des Grund
ſiückes das Straßenland bis zur Mitte des Fahrdammes reinzuhalten.
Zur Aufrechterhaltung der Reinlichkeit muß regelmäßig täglich, und
zwar im Sommerhalbjahre (vom 1. April bis 30. September) bis 7 Uhr
vormittags, im Winterhalbjahre (vom 1. Oktober bis 31. März) bis
8 Uhr vormittags der Bürgerſteig ſowie der Rinnſtein nebſt den Gittern
der Einfallöffnungen der Straßenkanäle gereinigt werden. Zweimal in
der Woche, nämlich am Mittwoch und Sonnabend, bezw. wenn dieſer
Reinigungstag auf einen Feiertag fällt, muß an dem unmittelbar
vorhergehenden Tage, und zwar in dem Sommerhalbjahre von 4—-7 Uhr
und im Winterhalbjahre von 2--5 Uhr nachmittags die Reinigung des
Fahrdammes erfolgen.

Verſicherung für Studierende. Durch eine Vereinbarung
des akademiſchen Senates in Wien mit einer Verſicherungsgeſellſchaft
iſt eine Verſicherung für Studierende gegen Diebſtahl ihrer Winter-
überzieher ins Leben getreten. Gegen Zahlung einer Prämie von

Krone erfolgt die Verſicherung auf den Höchſtbetrag von hundert
ronen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Bronchitis 1, Pertuſſis 2, Herzentartung 1,
Magenkrebs 3, Kropf 2, Bruſtfellentzündung 1, Krebs des Eierſtocks
und des Bauchfelles 1, Meningitis tuberculosa 1, Herzmuskelentartung
1, Gaſtroenteritis 2, Diabetes mellitus 3, Herzlähmung 1, Speiſe
röhrenkrebs 2, Verſchlucken eines Knochenſtückes 1, vereiterter Ovanial
cyſte 1, Atresia aui 2, Krämpfen 2, Gallenſteinen 1, akut purulentes
Oedem 1, Gelbſucht und Lebensſchwäche 1, Lebensſchwäche 1, katarrh-
aliſcher Lungenentzündung 2, Darmkatarrh 1, Rückenmarks- und
Gehirnleiden 1, Rhachitis 1, Peritonitis 1, Leberkrebs 1, Brechdurchfall
1, Nierentuberkuloſe 1, chron. Mittelohreiterung 1, Epilepſie 2, Lungen
ſchwindſucht 1, chron. Nephritis 1, Leberneubildung 1, Zungenkrebs 1,
Bauchfellentzündung 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 51 Perſonen,
darunter 20 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nor d verſtarben an
alter Kompriſionsmyelitis des Halsmarks 1, Diphtherie 1, Lungenent-
zündung 2, Maſtdarmkarcinom 1, Lungenſchwindſucht 1, Blutſturz 1,
Bauchfellentzündung 2, Hirngeſchwulſt 1, zuſammen 10 Perſonen,
darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 61 Perſonen.

Selbſtmord eines Beamten. Geſtern gegen 7 Uhr morgens
wurde der Bureaubeamte Karl Lindner auf dem Wirtſchaftswege
zwiſchen der Deſſauerſtraße und dem Mötzlicherwege längs der Halber-
ſtädter Eiſenbahn an einem Baume er hängt aufgefunden. Als Grund
des Selbſtmordes iſt Gram über Zurückſetzung im Dienſte anzunehmen
in dem Bureau, in welchem L. beſchäftigt war, war eine Veränderung
eingetreten, bei der L., der auf Beförderung gerechnet hatte, nicht mit
berückſichtigt worden war.

Waſſerrohrbruch. Geſtern abend brach am Gr. Sandberg,
Ecke Leipzigerſtraße, ein Waſſerrohr.

Kleiner Brand. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhre wurde die
Feuerwehr nach Geiſtſtraße 21 gerufen, wo durch Warmlaufen einer
Transmiſſion ein kleiner Brand entſtanden war. Die Wehr brauchte
nicht in Tätigkeit zu treten.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert in den „Kaiſerſälen“. Die Zahl der Konzertbeſucher

ſcheint in Halle immer geringer zu werden. Hatte neulich Burmeſters
Name ſchon wenig Anziehungskraft ausgeübt, ſo waren geſtern, als es
ſich darum handelte, jung aufſtrebende Künſtler in Begleitung von
der gefeierten Thereſe Behr kennen zu lernen, die Lücken in den
Stuhlreihen noch weit auffallender. Die wenigen Zuhörer, die ge-
kommen waren, zeigten ſich aber für das Gebotene um ſo dankbarer
und blieben bis zum Schluß ſehr beifallsluſtig. Frl. Otie Chew
iſt eine junge Geigerin, die dieſe Aufmunterung für ihre Gaben wohl
verdient hatte. Sie iſt zwar weder in ihrem techniſchen Vermögen
noch in ihrem ſeeliſchen Empfinden völlig ausgereift, aber ſie beſitzt
unſtreitig ſchönes Talent und hat auch etwas gelernt. Von dem
Ernſt, mit dem ſie ihren Beruf betrachtet, zeugte das Programm.
Denn es iſt nicht jedermanns Sache, mit der letzten Violinſonate
von Brahms und einer Sonate (Nr. 6) von J. S. Bach vor das
Publikum zu treten. Die erſtere liegt dem Gefühlsleben der jungen
Künſtlerin vorläufig noch fern, ſo lobenswert auch die Anſätze, in den
ſchwierigen Stoff einzudringen, beurteilt werden mögen. Viel beſſer
und einwandfreier gelang Bachs Sonate, obwohl auch hier Gliederung
und Vortrag feiner ſtiliſiert werden konnten. Von den beiden Schluß-
nummern Arie aus dem Konzert op. 28 von Goldmark und Un-
gariſcher Tanz von Brahms Joachim war die zweite wenig
bedeutungsvoll, weil Schwung und Leidenſchaft fehlten. Jmmerhin
erwies ſich aber auch hier das Können von Frl. Otie Chew, das auf
u Fertigkeit, ſicherer Jntonation und unzweifelhaftem muſikaliſchem

emperament gegründet iſt, ſo klar, daß man für ihre Laufbahn die
beſten Hoffnungen hegen darf.

Herr Gottfried Galſton leiſtet ſein Beſtes in der Beherrſchung
des techniſchen Apparates. Für Chopin, von dem er mit Bravour drei



Präludien, die Berceuſe und eine Polonaiſe ſpielte, iſt ſein Klavierton
noch zu hart und nicht poetiſch genug. Seine Begleitung ſowie die
Ausführung des Klavierparts in der Sonate von Brahms war recht
geſchickt.

Jn der Stimme von Frl. Thereſe Behr ſcheint eine Ver
änderung vor ſich gegangen zu ſein, leider nicht zum Guten. Die
Tonbildung war merkwürdig flatternd geworden, und Glanz und
Schönheit fehlte dem Klange e als einmal. Selbſt die Jntonation
war nicht immer von tadelloſer Reinheit. Als Vortragskünſtlerin, die
den Jdeen- und Stimmungsgehalt der einzelnen Geſänge ſorgfältig
durchdacht und ſich zu eigen gemacht hat, ges ſie ſich aber in früherer
Größe. Die künſtleriſche Reflexion überwog ſogar vielfach die
Urſprünglichkeit und Natürlichkeit der Empfindung. Sowohl die Ge
ſänge von Schubert, wie namentlich die Lieder von Zug Wolf wurden
vorzüglich interpretiert und brachten der Sängerin vielen Beifall ein.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum Gedächtnis an den Geburtstag Friedrich Schillers wird morgen
(Mittwoch) das Trauerſpiel „Don Carlos“ gegeben. Die Vor
ſtellung beginnt um 7 Uhr. Beamtenkarten ſind giltig, Schülerbilletts
für Parketts werden zum Preiſe von 1,10 Mk. an der Abendkaſſe
ausgegeben. Die nächſte Aufführung der Oper „Othello“ findet
am Donnerstag ſtatt die Oper fand gelegentlich der letzten Wieder
holung begeiſterten Beifall des vollbeſetzten Hauſes am Donnerstag
haben Beamtenkarten Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch gelangt der Schlager der diesjährigen Saiſon Arno
Holzs und Oskar Jerſchkes Zriat Tragikomödie „Draumulus“
zum 13. Male zur Aufführung. Für Donnerstag hat die Direktion
auf vielfache, ſpeziell aus Familienkreiſen an ſie r Anfragen
die dritte Wiederholung von Hugo Lubliners ſo beifällig aufgenommenerLuſtſpielnovität „Ein kritiſ 9 er Tag“ angeſetzt, der wiederum der

luſtige Schwank „Ninette im Schnee“ folgt. Als zweites Suder-
mannſches Werk in dieſer Saiſon wird Sonntag, den 13. d. M.,
nachmittags 4 Uhr zu Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pſg. „Das Glück im Winkel“ in Szene gehen und werden
Billetts hierzu bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters aus
gegeben.

Liederabend. Der unſerem Publikum von voriger Saiſon her
vorteilhaft bekannte Lieder- und Balladenſänger Dr. Hermann Brauſe
veranſtaltet am 14. d. Mts. einen Liederabend im Saale der Berg-
geſellſchaft. Ueber ein Konzert des Sängers in Neiße berichtet die
„Neißer Ztg.“: Herr Dr. Brauſe, eine jugendliche, impoſante Erſcheinung, beſitzt eine volle, dabei weiche und ſympathiſch Stimme, ſein

wundervoller Tonanſatz, die muſterhafte Ausſprache und ſein warm
blütiger Vortrag erzielten einen ganz hervorragenden Erfolg. Der
Künſtler r zunächſt zwei Balladen von Löwe („Der ſeltene Beter“
und „Prinz Eugen“), welche er ſehr dramatiſch belebt und doch zugleich
maßvoll wiedergab. Zu einer Meiſterleiſtung geſtaltete ſich „Das
Hochzeitslied“ von C. Löwe. Der Vortrag war hier geradezu wunder
bar gegliedert und klar, und eine Glanzleiſtung der Sprachtechnik.

Ueber das ſüddeutſche Koſchat-Lieder-Quintett, welches zum
erſten Male nach Halle kommt und am Mittwoch und Freitag dieſer
Woche zwei Konzerte in den „Kaiſerſälen“ gibt, ſchreibt die „Chemnitzer
Zeitung“: Das ſüddeutſche Koſchat-Lieder-Quintett, das ſich im Kauf
männiſchen Vereinshauſe einem größeren Publikum vorſtellte, hat einen
vollen Erfolg erzielt. Das iſt mal etwas für verwöhntere Ohren, die
nicht die Pointe des Abends allein in mehr oder minder geiſtreichen
Witzen, ſondern in edler, mit ſeinfühligſter Schule zu Gehör gebrachter
Vokalmuſik zu finden ſuchen. Prächtiges Stimmenmaterial, ein bis zum
zarteſten Piano harmoniſches Zuſammenwirken und eine geſchickte Aus
wahl der Lieder, deren Vortrag den auch langanhaltenden Beifall er
weckte und die Sänger zu mehreren Einlagen veranlaßte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wien, 7. Nov. Der Chefarzt des Allgemeinen Kranken-

hauſes, Dr. Redtenbacher iſt geſtorben.
Ein Oratorien-Bayreuth. Jn Mainz haben die Lieder

tafel und der Damengeſangverein unter Mitwirkung des Groß
herzogs von Heſſen eine Kaiſerin FriedrichStiftung ins Leben ge
rufen zur alljährlichen Aufführung von Oratorien in der Art, daß
Mainz gewiſſermaßen zu einem Oratorien-Bayreuth werden ſoll.
Der Großherzog hat zugeſagt, r jeder Oratorienaufführung den
Kaiſer und die Kaiſerin einzuladen

Ein Roman von Gerhart Hauptmann. Wie Gerhart
Hauptmann einem Mitarbeiter der „Nuova Antologia“ mitgeteilt
hat, arbeitet er gegenwärtig an einem Roman. Dieſer wird ſich
„Der Venezianer“ betiteln. Als Kern der Handlung ſoll eine Sage
dienen, die die böhmiſchen Glasbläſer mit denen von Murano bei
Venedig in Beziehung bringt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“ 6. Nov. in Colombo angek.„Prinz Heinrich“ 6. Nov. in Kobe angek. Eeyelis 6. Nov. v. Gibraltar

abgeg. „Barbaroſſa“ 5. Nov. in Adelaide angek. „Chemnitz“ 6. Nov.
Seilly paſſiert. „Marburg“ 6. Nov. in Antwerpen angek. „Willehad“
7. Nov. v. Suez abgeg. „Schleswig“ 6. Nov. in Marſeille angek.

Hamburg Amerika Linie. „Senegambia“, Ausreiſe 7. Nov.
von Singapore abgeg. „Holſatia“, von Calcutta, 6. Nov. nachm. von
Port Said abgeg. „Markomannia“, von Weſtindien, 6. Nov. 1 Uhr
50 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Pretoria“, nach New York,
6. Nov. 7 Uhr abends von Boulogne abgeg. „Granada“, nach demLa Plata, 6. Nov. 5 Uhr nachm. von Li on abgeg. „Louiſe“, von

Philadelphia, 7. Nov. 3 Uhr 5 Min mrgs. auf der Elbe angek. „Syria“,
6. Nov. von NewOrleans abgeg. „Hoerde“ 6. Nov. 8 Uhr 3 Min. abends
von Emden nach Hamburg abgeg. „Valdivia“5. Nov. in St. Thomas angek.
„Cheruskia“, n. Weſtindien, 5. Nov. 3 Uhr nachm. in Antwerpen
angek. „Antonia“, vom La Plata n. Genua, 5. Nov. 7 Uhr morgens
Gibraltar paſſ. „Patagonia“, n. Nordbraſilien, 5. Nov. v. Funchal
abgeg. „Altenburg“, v. Weſtindien, 5. Nov. 7 Uhr abends v. Havre
abgeg. „Prinz Adalbert, v. Genug und Neapel n. New-VYork,
5. Nov. 7 Uhr abends Gibraltar paſſ. „Meteor“ 5. Nov. v. Teneriffa
n. Tanger abgeg. „Silvia“, v. Swakopmund, 6. Nov. 7 Uhr morgens
Dungeneß paſſ. „Patricia“, 5. Nov. 6 Uhr nachm. v. New-Pork über
Dover n. Hamburg abgeg. „Aſſyria“ 5. Nov. 12 Uhr mittags in
Baltimore angek. „Spezia“ 5. Nov. in Antwerpen angek. „Sithonia“,
n. Oſtaſien, 5. Nov. v. Antwerpen abgeg. „Troja“ 4. Nov. in
Maranham angek. „Sambia“, v. Oſtaſien, 5. Nov. v. Port Said abgeg.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 8. Nov. Der Kronprinz wird vorausſichtlich
gegen Ende dieſes Monats auf ſeinem Gute in Oels (Schleſien)
größere Jagden abhalten, die am 22. beginnen und etwa 3 bis
4 Tage dauern ſollen.
Berlin, 8. Nov. Dem Präſidenten der Eiſenbahn Direktion
Berlin, Geheimrat Kranold, wurde beim Ausſcheiden
aus dem Staatsdienſte der erbliche Adel verliehen.

Berlin, 8. Nov. Der ſenſationelle Prozeß gegen die des Wuchers
angeklagte Frau Hartert endete geſtern abend mit der Frei
ſprechung. Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate Gefängnis und
1000 Mk. Geldſtrafe beantragt.

Kiel, 8. Nov. Das Oberlandesgericht in Kiel erkannte
heute in dem von der Stadt Kiel gegen den Fiskus ange-
ſtrengten Prozeß das Eigentumsrecht am Kieler
Hafen dem Fiskus zu.

Göttingen, 8. Nov, Der Rekrut Könicke vom Pionijerbataillon in
Münden ließ ſich geſtern vom Hamburger Schnellzug überfahren. Der
Tod trat ſofort ein.

Danzig, 8. Nov. Der Oberwerkmeiſter Schwabe aus Zwickau, der
vor einigen Tagen aus Eiferſucht auf eine junge Dame in Danzig am
Vorabend ihrer Hochzeit ein erfolgloſes Revolverattentat verübte und
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf ſchwer verletzte, iſt
geſtern geſtorben.

Bern, 8. Nov. Der deutiſchſchweizeri ndelsvertrn am 1. anug 1906 in S Be ſglen hat ſich
edoch das Recht r ſeinen Tarif je nach Umſtänden

erſt am 1. Juli 1906 in raft treten zu laſſen.
Jnnsbruck, 8. Nov. Jn der a Nacht wurden

zwei Deutſche von Jtalienern mi eſſern ange
riffen und verletzt. Der Senat der Univerſität hat be

chloſſen, an den Unterrichts- Miniſter eine Eingabe zu
ren in welcher dem Wunſche Ausdruck n werden
oll, daß die r italieniſche Fakultät ihre Tätigkeit
n Jnnsbruck nicht wieder aufnehmen möge, weil pr Zu

ſarnnee mit der Univerſität eine ſtändige Gefährdung
ür dieſe bedeutet.

Stockholm, 8. Nov. Der Miniſter des Aeußern
hat ſeine De miſſion eingereicht.

Paris, 8. Nov. Der Kommandant Lejaille vom 26. Jäger
bataillon hat geſtern dem T Syveton ſeine
Zeugen geſandt. Das Du Ul dürfte heute ſtattfinden.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 8. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus Tſchifu

vom 7. d. Mts. Die tapferen Angriffe der Japaner ver-
mochten nicht, Port Arthur zum Fall zu bringen; die Ver
luſte der Japaner ſind bedeutend. Die Ruſſen können ſich
auf befeſtigte Stellungen hinter Erlungſchan zurückziehen;
ſolange dieſelben Liautiſchan inne haben, iſt den Japanern
die Beſetzung Port Arthurs unmöglich.

London, 8. Nov. Der Kolonial-Sekretär erklärte geſtern
in einer Rede, der von den Blättern gebrachte Text des
engliſch- ruſſiſchen Abkommens hinſichtlich des
Vorfalles in der Nordſee ſei nicht authentiſch. England
habe natürlich an ſeinen vier Forderungen feſtgehalten, und
der Zar Nikolaus habe ausdrücklich erklärt, daß die
Schuldigen beſtraft werden ſollen.

London, 8. Nov. Nach Blättermeldungen aus Tſchifu
erhalten die Ruſſen nach wie vor durch chineſiſche Dſchunken
Lebensmittel. Die japaniſchen Truppentransporte aus
Dalny dauern an. Die Japaner ſollen den Tiluangſchan, der
die Stadt beherrſcht, genommen haben. Jn Hamheung ſtehen
4000 Ruſſen, ein Teil des Ortes iſt befeſtigt und ſteht in
ſteter Verbindung mit Wladiwoſtok.

Konſtantinopel, 8. Nov. n ruſſiſche Schiffe
den Bosporus. Heute durchfuhr der Kreuzer der Freiwilligen
Flotte „Woroneſch“ denſelben.

Shanghai, 8. Nov. (Reutermeldung.) Jn engliſchen
Marinekreiſen verlautet, ein japaniſches Kriegs
ſchiff ſei auf der Höhe von Port Arthur durch eine Mine
zum Sinken gebracht worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. November.

Wetterbericht vom S. November, morgens 5 Uhr.
Unter anhaltendem ſtarken Fallen des Barometers hat ſich von
Irland her eine an Tiefe e Depreſſion genähert,
die in Deutſchland trübes, ziemlich mildes, zu Re llen
geneigtes Wetter veranlaßt. V der Rückſeite der Störung
iſt zunächſt kälteres Wetter mit Niederſchlägen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. November: Ver-
änderliches, kälteres, windiges Wetter mit Niederſchlägen (Schnee).

Vorausſichtliches Wetter am 10. November Vor-
wiegend trockenes und ziemlich heiteres Wetter mit Froſt.
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Hamburg, 8. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
über 766 mm) liegt vor dem Kanal und über Südoſteuropa, das
inimum (unter 753 mw), oſtwärts fortſchreitend, über dem

Skagerrak. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften, meiſt ſüdlichen Winden
meiſt trübe und mild, meiſt iſt Regen gefallen. Veränderliches,
kälteres Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zuckerfabrik Helmsdorf m. b. H. Am Dienstag, 15. November,
nachmittags 4 Uhr findet im Zeutſchelſchen Gaſthofe zu Heiligenthal
eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt.Die Landbank in Berlin dertauſte an Herrn Rittmeiſter a. D.

und Rittergutsbeſitzer Emil Schillow zu Stettin das ihr gehörige, im
Kreiſe Neuſtettin in Pommern belegene Rittergut Haſenfier in Größe
von ca. 7550 Morgen,

W. Lodz, 7. Nov. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Lodz die
un ſtellung des Viskonteurs Purk gemeldet. Die

chulden ſollen 800 000 Rubel betragen. Die Hauptgläubiger ſeien
die Wolga Kama Bank, die Lodzer Handelsbank und die Lodzer
Jnduſtriekaſſe.

—wy. Aktiengeſellſchaft Charlottenhütte. Die Aktionäre werden
nunmehr auf den 26, November cr. zu einer ordentlichen General
verſammlung einberufen. Die Tagesordnung derſelben enthält
u, a. die Beſchlußfaſſung über die des Grundkapitals
durch Zuſammenlegung der Aktien Lit. C im Verhältnis von 2:1
und Rückkauf einer Aktie Lit. C von nominell 1000 und über
die Erhöhung des Grundkapitals um bis zu 1800 000 A durch
Ausgabe von Vorzugsaktien.

—-y, In der Sitzung des Aufſichtsrates der Allgemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft wurde ſeitens des Vorſtandes über das
Ergebnis des letzten Geſchäftsjahrs Bericht erſtattet. Nach Abzug von
Handlungs-Unkoſten, Steuern, Obligationszinſen und Abſchreibungen
im Betrage von 3307 165 ſtehen 8 566 623 (im Vorjahre
5 624 385 zur Verfügung. Der Generalverſammlung wird
die Verteilung einer Dividende von 9 5 (i. V. 8 55) vorgeſchlagen
werden. Die liquiden Mittel der Geſellſchatf per 1. Juli beliefen
ſich auf rund 30 Millionen Mark, die Umſätze in den erſten drei
Monaten des laufenden Geſchäftsjahres zuzüglich der vorliegenden
Aufträge auf 123 Millionen gegen 87 Millionen im Vorjahre.

Die Verwaltung der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm.
Ferd. Heye teilt der B. B.Z. mit, daß der bisherige Verlauf des
Geſchäftsjahres unbedingt darauf ſchließen läßt, daß für 1904 nicht
eine ſo hohe Dividende wie die des Vorjahres erreicht wird.

—-y. Die Buſchtiehrader Eiſenbahn hat im Monat Oktober cr.
auf dem A. Netze 19 600 Kronen weniger, B. Netze 8400
Kronen mehr eingenommen. Die bisherige Geſamteinnahme ſtellt
ſich auf dem A. Netze auf 6 692 885 Kronen, d. i. 326 019 Kronen
mehr, auf dem B. Netze auf 12 075 160 Kronen, d. i. 234 097
Kronen mehr.

y, Der Aufſichtsrat der Portland-Zement- Fabrik Teutonia
in Hannover genehmigte den von der Verwaltung mit der Ver
kaufsvereinigung der Hannoverſchen und Braunſchweigiſchen
Zement Fabriken abgeſchloſſenen Vertrag. Dadurch ſind, ſchreibt
das „Hann, Tgbl.“, die ſeit Monaten von den beteiligten Fabriken
gepflogenen inigungsverhandlungen zu einem vorläufigen
günſtigen Ergebnis gekommen.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Vereinigten Stral
ſunder Spielkarten- Fabriken Akt.Geſ. wurden die Bilanz und
Gewinn und Verluſt- Rechnung für das am 30. Juni er. zu Ende
gegangene Geſchäftsiahr vorgelegt. Nach Abſchreibungen und

eſerveſtellungen von 81 607 gegen 72 204 A i, V. verbleibt
ein Reingewinn von 124 779 A gegen 106 946 A im vergangenen
Jahre, aus welchem die Verteilung einer Dividende von 7 gegen
je 6 9 in den letzten drei Jahren vorgeſchlagen wird.

T. J 250 000 2 Aktien der Balcke, Tellering u. Cie., Aktien
geſellſchaft in Benrath, ſind zum Handel an der Berliner Vörſe
de Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 4 250 000

rk. Die Geſellſchaft beſitzt in Benrath ein Röhrenwalzwerk mit
allen Einrichtungen zur Herſtellung von ſtumpfgeſchweißten und
mit Ueberlappung gewalzten Röhren nebſt m J zur weiteren
Verarbeitung, ſowie eine Waſſergasanlage für die Fabrikation vonRöhren bis zu den größten Sirchmeſſern und Wandſtärken und zur

Herſtellung aller igen Weh harre erner iſt inHilden eine Fabrik im Bau begriffen, in welcher die Geſellſchaft
nahtloſe Röhren, ſowie Glasröhren nach eigenem Shſtem anfertigen
wird. Zur Zeit r die e in Benrath 24 Beamte
und 750 Arbeiter, in Hilden 12 Beamte und 876 Arbeiter. Für
das erſte Geſchäftsjahr 1899,/1900 hat die Geſellſchaft 20 für
1900/01 714 für 1901/02 6 für 1902/08 6 für 1908/04
10 5 Dividende auf das Aktienkapital von 2 250 000 verteilt.
Der Verſand der Geſellſchaft betrug im Geſchäftsjahre 1901,/02
5 142 266 1902/03 5 173 164 1908,/04 65 532 724 A.
Der letzte Betrag verſteht ſich nur für das Benrather Werk ohne die
Gießerei in Hilden, deren Verſand ſich für das Jahr 1903,04 auf
948 432 A beläuft. Am 1. Oktober 1900 hat die Geſellſchaft eine
Sproz. Anleihe von 500 000 aufgenommen, Dieſe Anleihe iſt
hhpothekariſch nicht eingetragen.

Die Hannoverſche Baumwollſpinnerei und Weberei ſchlägt
pro 1903,/04 eine Dividende von 8 S gegen 0 9 im Vorjahre vor.

y. Die Einnahmen der Luxemburgiſchen Prince Henri-Eiſen-
bahn in dem ganzen Monat Oktober erbrachten aus dem Bahn
betrieb 453 997 Fr., d. i. mehr pro 1903 24 266 Fr. Die Ge
ſamteinnahme ſeit 1. Januar bis 31. Oktober cr. aus dem Bahn
betrieb beträgt 4 499 391 Fr., d. i. mehr 348 320 Fr. gegen die
entſprechende Zeit des Vorjahres.

Der Eſchweiler Bergwerksverein erzielte im erſten Quartal
des laufenden Geſchäftsjahres abzüglich aller Verwaltungskoſten
einen Gewinn von 931 789 A gegen 965 958 im Vorjahre.

y. Die r r r der Farbenfabriken vorm. Friedr.
Bayer u. Co. in Elberfeld, in welcher über die Aufnahme der Aktien-
g. ſwaft für Anilinfabrikation zu Berlin in die mit der Badiſchen

nilin- und Sodafabrik beabſichtigte Jntereſſengemeinſchaft be-
ſchloſſen werden ſoll, wird auf den 3. Dezember einberufen. Die
Aufnahme erfolgt, wie aus dem Wortlaut der Tagesordnung er-
ſichtlich, „auf der Grundlage, daß der Aktiengeſellſchaft für Anilin-
fabrikation vom Geſamtgewinn der drei Geſellſchaften 14 9 zu
fallen, unter t etwaiger mit dieſem Prozentſatz nicht in
Einklang ſtehender Ungleichheiten im Verhältnis der Vermögens
werte der Aktien- Geſellſchaft für Anilinfabrikation zu denen der
Jntereſſengemeinſchaft.“ Der Vertrag ſoll auf 50 Jahre abge-
ſchloſſen werden. An Dividende ſind für 1903 verteilt worden:
von der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik 26 96 gleich 5 460 000
Mark, von den Elberfelder Farbenfabriken 25 5 gleich 5 250 000
Mark, und von der Anilin-Fabrik 16 5 gleich 1440 000 zu-
ſammen 12 150 000 Hiervon würden 14 96 für die Anilin-

Fabrik einen Betrag von 1 701 000 gleich ca. 19 9 Dividende
ergeben haben. Ebenfalls am 3. Dezember findet die außer-
ordentliche Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für Anilin-
fabrikation ſtatt, um die Genehmigung der Jntereſſengemeinſchaft
auszuſprechen.

Die Generalverſammlung des Gußſtahlwerkes Witten ſetzte
die Dividende auf 6 95 feſt; die Direktion erklärte, die allgemeine
Lage des Eiſenmarktes ſei nicht beſonders zufriedenſtellend. Dank
der Vielſeitigkeit der Fabrikation warder Umſchlag der erſten vier
Monate des laufenden Geſchäftsjahres um 200 000 t höher als
im Vorjahre, auch für die nächſte Zeit ſei ausreichend Beſchäftigung
geſichert. 57 den bereits vorliegenden Aufträgen ſei bei einer
weiter gleichmäßigen Beſchäftigung die Grundlage gegeben, eine
etwas beſſere Dividende in Ausſicht zu ſtellen.

Aus dem Bericht des Vorſtandes der Harkortſchen Berg-
werke und chemiſchen Fabriken zu Schwelm und Harkorten, Aktien-
eſellſchaft in Gotha, heben wir a Mitteilungen hervor: JmGeſchaftetahre 1903,/04 haben ſämtliche Betriebe gegenüber den

Vorjahre beſſere Reſultate ergeben und es iſt der GeſamtUeberſchuß
um 586 441 höher als 1902/03. Der Hauptanteil der
Steigerung entfällt auf die Goldbergwerke in Siebenbürgen, welche
1487 194 A. BruttoUeberſchuß ergaben. Die. GeſamtGold-
gewinnung betrug 1654,69 Kilogramm, gleich 137,89 Kilogrammim Durgſſchuitt pro Monat, gegen 1427,82 Kilogramm, gleich

118,98 Kilogramm im Durchſchnitt pro Monat im Vorjahre. Der
Bruttogewinn beträgt 1627 902 Nach Abzug der General
Unkoſten mit 48 981 der Abſchreibungen mit 249 732 der
Zutweiſung zum Reſervefonds mit 66 459 und die Zuweiſung zum
Erneuerungsfonds mit 360 000 verbleibt ein Reingewinn von
902 729 welcher wie folgt verteilt werden ſoll: Tantième des
Vorſtandes 17 8327 9 9 Dividende auf 9000 000 A Aktien
Kapital gleich 810 000 Tantième des Aufſichtsrats 52 540
Vortrag auf neue Rechnung 22 861

Zuckerfabrik Genthin. Die Ende 1901 von Mitgliedern des
Vereins deutſcher Schokoladenfabrikanten zur Abwehr gegen die
Herrſchaft des Zuckerkartells errichtete Geſellſchaft veröffentlicht
jetzt für das zweite, 14 Monate umfaſſende Geſchäftsjahr den Ab-
ſchluß, der einen Reingewinn von 40 603 A (186,741), ergibt,aus dem 2 95 (i. V. 9 Dividende verteilt werden.

Viehmärkte.
Köln, 7. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 495 Ochſen, darunter 190 WeideOchſen, 540 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter 140 Weide-Kühe, 33 Bullen, 260 Kälber, 64 Schafe,
2690 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 78,
b. 72 75, c. 68--70, d. 60 63 Weide-Ochſen 65--72 Weide-
kühe 62-66 Kalben (Färſen) und Kühe a. 69--70, b. 65--67,
e. 61 63, d. 56 59 Bullen a. 70, b. 66--67, c. 63--64,
d. 57 60 Gute Ware wenig vorhanden und über Preis bezahlt,
ſonſt langſames Geſchäft, doch vorausſichtlich wird mit dem wenigen
Ueberſtand im Laufe der Woche geräumt werden. Kälber: a. 86
(Doppellender 98 b. 76-82, e. 52-70 Schafe: a. 70, b. 66bis 68, c. 94—6 oldenburgiſche und oſtfrieſiſche 51 68
Langſam geräumt. Schweine a. 56, vorgezeichnete 57, b. 53—54,
e. 47-49 Flott geräumt. Stierhäute 73--75 Kuh und
Rinderhäute 8385 5, rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
92--94 desgleichen von 40--44x kg 85--87 flache Berliner
Ochſenhäute 83-85 Kalbfelle mit Kopf 106--110 9, ohne Kopf
1156--118 Fett 36 42 9 das Kilo.

Deptford, 7. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
557 Rinder und 600 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 3 sh. 11 d., ſekunda 3 sh. 8 d., prima Kanadier 3 sh.
10 d., ſekunra 3 sh. 6 d. bis 3 eh. 8 d,, für Schafe 4 sh. 2 d. für
je 8 Pfund.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 7. Nov. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,55
ſchwefelſaures Ammoniak 20X 63 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9X2 ammonijak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 à 15x Baumwollſaatmehl 56——60 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl
7,30 Erdnußkuchenmehl 52-56 7,25 Seſamkuchenmehl
50-52 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,75 ReisFuttermehl 24—28
4,95 Rapskuchen 40--42 5,70 Mohnkuchen 43--45 .4
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr. Partien netto Kaſſe.

S Rürnren Nov. (Hopfenbericht.) Die Bahn-
abladungen ſowohl als auch die Landzufuhren ſind ſchwach dieſelben
betragen heute zuſammen kaum 200 Ballen. Die Marktlage iſt
ruhig, umgeſetzt wurden ca. 400 Ballen, größtenteils für Kundſchafts
zwecke. Die Preiſe haben eine Aenderung in den letzten Tagen nicht
erfahren. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 155 AC,
mittel do. bis 168 prima do. bis 175 Gebirgshopfen bis
180 C. geringe Aiſchgründer bis 155 mittel do. bis 168 prima
do. bis 175 .4, geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 182
prima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 178 prima do. bis 196

e e



geringe Badiſche bis 160 mittel do. bis 178 prima do bis
190 geringe Württemberger bis 1 60
prima do. bis 190 mittel Poſener bis 185 prima do. 195
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 Altmärker bis 165
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark u bezahlt.

aChicago, 7. Nov., 6 U
(Die eingeklammerten Notierungen
per Dez. 1121 (112), per Mai 1
Mai 487 (45 Schmalz per NS

Jan. 12,67 (12,52x).
Tendenz Weizen feſt.Tenden Mats feſt.

bends. arenbericht.
d vom 5. Nov.) Weizen
11 (111X). Mais perov. 7,05 (7,00), per Jan. 7,10

peck ſhort clear 7,00--7,12. (7,00--7,12), Pork per

Buckerberichte.
Magdeburg, den 8. November.

K nek h e 12 r 12,45ornz er exe von end.Nachprodukte excl. 759 Rend. i. Tendenz: ruhiger.
Brotrafſinade I. ohne Faß 22,25 22,60.

ack 22,20.
Gem. Raffinade mit Sack 22,20.
Kryſtallzucker I. mit

Gem. Melis mit Sack 21,70.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Mai 25,856G, 25,95B, 25,90bz.
Aug. 26,206G, 26,25B, 26,20bz.

Tendenz;: ſchwächer.

her Nov. 25,30G, 25,50B.
Dez. 25,356G, 25,45B.
Jan. März25,606G, 25,65B, 26,60bz

Tendenz ruhig ſtetig.

mittel do. bis 178

Nov. 26,50. März 27,75.
Dez. 25,45. Mai 26,00.
Jan. 26,60. Aug. 26,25.

re v r rner Drahtbericht dere Berlin, den 8. t
Weizen Dezbr. 177,00 Mai 182,75 Juli 188,25 .4.

denz matter.

Tendenz: feſt.

r 8.gugeent 7 ehe ärehe5r Knteleer cker t Produkt,
Baſis 68 h Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg.

9

Werke in Sachen des deutſchen Stahlwertsverbandes in volle Wis
ſicht ſtellen, da hierdurch die beſtehenden Gegenſätze zu Rheinland
Weſtfalen und Schleſien in Wegfall kommen.
durchweg feſt; Fonds ruhig, doch behauptet.

Leitende Banken
Von Bahnen nur

Amerikaner auf NewYork höher, Schiffahrtsaktien, Große Ber-
Tendenz: ruhig

lleſchen Geitung.) ſeovember.

liner Straßenbahn, Truſt-Dynamit feſt.
Börſenſtunde weitere t in

r übrigen Märkten ruhig bei Sabgang etwas abgeſchwächt.
hr feſt.

tillſtand in den Kurſen.
Hütten und Bergwerksaktien weiter

Fonds und Bahnen unverändert, Truſt-Dynamit auf
TagesRealiſierungen ſchwächer. PrivatDiskont 4 Prozent.

Zu Beginn der zweiten
Montanwerten; in den

Bei Berichts-

Preisnotierungeun für Kuxe am 8. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)zbr. 141,00 Mai 146,25 Juli 147,50 c.

matter.
N Anv r. n Mai 140,75 Juli 141,75 A. aehieaKarer ſay v

Mai Dezbr. 110,20 Mai 118,75 Juli A. e 222 2276
Tendenz behauptet. c 27390Rüböl Dezbr. 44,40 Mai 45,20 AC, Juli A. Sir e so 33Siebenplaneten 3225 2

un Tremonia 3510 3525Vorſe von Berlin vom 8. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. DrzKute:

Die anſehnlichen Steigerungen in Hüttenaktien bewirkten zu Tr ſegen.
Beginn der Börſe eine entſchieden feſte Tendenz, zuſammen Ä. Neviges z 728
hängend mit den geſtrigen Verhandlungen der Oberſchleſiſchen Weh. 8601 710
Walzwerke, die eine Verſtändigung ſämtlicher ſchleſiſcher Walz-

Nach AnKaltlWerte: frage gebot
Venthe c 370 390Berndardshall 757 227Beienrode 7550 7800
Burbach h 9100 3358Carlsfund e e 7725 75Eime La. e e en e AenFriedrichshall 4389 1490
GlückaufSondershauſen 1 322
danſaStlberberg e 1060 1090Hedwigsburg 0950 11050
Heldrungen T und II. 750 3850
Fohannashall 6000 6050Ronnenberg A.G. 1640 1680
SchlüſſelSalzgitter A.G. 975 1010
Wilheimshall 12550

ren
Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 8. Novemb

Halleſche conv. 32 StadtAnleihe von 1882.
Heſche 31 TheatereAnleide von 1884
alleſche 32 StadtAnleihe von 3886.

Halleſche 31 Stant-Anleide von 1892.
a StadtAnleihe von 1900.

kener v Stadt Anleide.
Erfurter 31 StadtAnleihe
Erfurter 490 StadtAnleihe III von 1893
Erfurter 90 StadtAnleide von 1901 es
Halberſtädter 32 220 StadtAnleihe o
Naumburger StadtAnleihe
Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe

Sächſiſche ch landſchaftliche Pfandbriefe, e
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e e eeeee e
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe h
halleHettſtedter Eb. Obl.
Halle ettſtedter 5 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl.
Knappſchaftsberufsgenoſfenſchaft 4 Anleihe von

1899 unkündbar bis 1904.
Unftrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rüch, 103
BruckdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil

ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910.
Cröllwiger Papierfahrit, 4 Hopoth.-Unleide
Eilenburger Kattun-Manuf. 4 Obligationen.Eiſenacher 4 Kammgarnſp nnerei Obligat.

rückz. mit 102 IIIFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Teilſchuldn. rückz. mit 103

Grube Glückauf 4 Obligationen
Körbisdorf Zucterfabrik, 4* HypothetenAnleide.
Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. 40 Schuldv.
Sächſiſch-Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102
Waldauer Braunkohlen 4 riickz. 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleide v. 1890.

er 1904.

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Dividende ging Dividende gins r sStücke vorl. lehte Sginslauf Sfuß Kurs Stücke vort, lehte Zinslauf Ffuß Ku
n z„—nmzà1 ànb).Mk. 1000; 5. u. 200 wut z u. el 99,006 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1808. Mk. 500 u. o 4 100,506Mk. 500 u. o e 32,006 WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1902. Mk. 500 i u. 4 101.258Mk. 1000; 5. u. 200 7 u. o e „006G geiger Varaff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſch.Mk. c 2. 1000; 5. 2. 100 2 3 u. 7 a o G unkündbar bis 1904 e e IIIIIIIIIIIII Mk. 1000. 6. 300 2, u. 4 101,006

Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 h u. 103.006 Halleſche BantvereinActien ne Mk. 600 u. 1200 e 3“ 1 q 157,00b G
Mk. 590 u. 200 wut l u. Spar und VorſchusbankAetien. Mk. 1000 21 4 59.,006Mk. 1000; 5. 200 3, u. o a Ammendorfer Papferfabrik- Aktien Mk. 1000 10 12 4 199,00 b GMk. 1000; 5. 200 u. i z 06G Crölwiter PapierfabrikActien k. 300 1 12 2 4 230.006Mt. 1000; 5. 200 u. 888 Cönnerner NatzfabritActien. Mk. 600 u. 1200 1 po ws 4 1230,908Mk. 2. 1000; 5. 200 2 verſchied. e 9,00 v DörſtewigRattmannsdeorfer Braunk.Jnd.Aetien Mk. 400 2 e 2/2 2, 4 66,008Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 I u. e 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 s 4 100,00BMk. 10. 5. 3. I. 1 T 5. 3. Eilendurger KartunManufaerur-Hetien. Mk. 300 5 4 772. in R h 2 u. 32 m n Feldſchlö chenBrauereiActien ehe Mk. 1000 7 210 4 o “7Mk. 8000. 1500. 300. 150. 751 h u. I Glauziger ZuckerfadrikActien Mk. 600 62 10 16 aMk. 6. 3. 1000 2h1 u. el 99000 dalleHertſtedter EiſendahnAetien Lit. A. bis

Mk. 5. 2. 200. 150. 75 i u. 1808 garantiert Mk. 1000 a 3 g 4.002Mk. 5. 1000. 5. 3. 100 verſchied. 82 dalleſche Aet.Bierdrauerei Act. Mk. 1000 2 o 4 100,00. vMk. 500 2 e u. 3 ,00 alleſche Maſchinenfabrik Actien Mk. 600 u. 1200 15 9 21 e aMk. 500 S z u. 4 10 66 alleſche StraßenbahnActien eeederereesee Mk. 500 u. 1000 2 1 1 4 97,75 6Mk. 1000. 500 1 u. 4 0G alleſche Portland-Cementfab.Act. Mk. 1000 0 0 21 4 94,00Bldedrand' ſche MühlenwerteActien Mk. 1000 10 3 2 4 161,006Mk. 500. 7 i u, i 4 örbisdorfer Zuckerfabrik-Aectien Mk. 600 eMk. 3000. 1500. 6. 300. 10 u. 32 98,006 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v, Paul Reuß Ketien Mk. 1000 4 60 11 4 330,00b;
Mk. 1000 u. 500 21 u. U 4 nd n Landsberger NalzfabritActien Mk 500 u. 1000 8 10 1 7 4 170,006Kaumburger Braunkohlen Aectien Mk. 300 u. 1200 16 (10 4 178,00Mk. 1000 u. 500 u. 4 e 4 18188 Riemberger NMalzfabriklctien Mk. 1000 3 4 110,00Mk. 1000 u. 500 u 1 u. 7 1 /00 Rienburger Schloßmälzerei Aetien Mk. 1000 3 7 1 9 4 94,50 6Mk. 500 3, u. 4 e 102,50 Riebeckſche MontanwerkeActien Mk. 1000 12 n 12 4 220,2563 GSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Llectien e e Mk. 600 1200 0 2 g J n hMk. 1000 u. 500 u. o 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Aetien J. Em.. Mk. 600 3 60 21 4 112,00B

Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em. e

k. 1000 u. 500 u. o 4 101,500 Waldauer HraunkodlenUctien Mk. 300 u. 1200 10 12 l r 05,009Mk. 500 u. 100,500 Wegelin u. Hübner Aktien er Mk. 1000 9 e 34,006Mk. 3000. 1500, 600 S u. 3 27 WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. Mk. 300 u. 1200 15 (14 u 236,006Mk. 1000 u. 500 i u. F 4 Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 h a
Mk. 1000 u. 500 V u. 97 01.00B c VBaraffin und SolarölfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 s 9 4 153,00Mt. 500 e 1, u. i 4 02 250 Juderraffinerie Halle Actien, Nk. 500 u. 1000 23 i 4 179,506GMk. 500 S u. 4 86882 Gruckdorf-Nietledener BergbauVereinsKuxe S ohne Zinſen o. Z.Mt. 1000 2 1 u. r Gall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 7 a400,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zineung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zins Größe der ins Größe der öKursnotierungen Dividende 1902 1903 d e in Sie. Dividende 19021903 ins er ie Dividende 1902.190 ine r än.
KanadaPazifik. 8 3 i. r os 1000 1365,90 Deſſauer Gas 10 10 1.1 1200. 300 2141,7563.8 Schalker Gruben. 32 321 1.7 1000 550,50b3z.v 4 4 /2 /2 2 bzder Berliner Börſe vom S. November Leater Zur v g“ g s 1.1 500 D. Deutſch Amer. Werkz. 0 1.7 1000 „75bz. Schering, Chem. Fabr. 5 5 1./1 do. 336,00 b.2 u i Jtalien. Me 1.1 5000-500 Lire 145,00 do. Luxemb. V.A. do. do. e Schleſ. Bergb. Zink 1 7 l 1.11 100 Tlr. 389,1005.hr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 (14 1.1 600 270,00 b. G Schuckert, Elektr.. 0 u.fs 1000 1120.906.Preiſe und dere Forre Wtſttin ti Kap Fr. 193 Dortmdr. Un Von e n vo 84905 Stuie-Anggidt 55 1./1 do. 55, 900. Greußiſche u en e Fonds. ab. 1. 1500 „90bz. Siemens Glashütten 1 do. do. 260,00bz. GDynamit-Truſt. 7'28 1.)5 10 1187,7564. Staßf. Chem. Fabrik. 8 1.(7 n1o00 Tlr. 236z.Gginsfuß Pns- en Bank-Aktien. C Hrn 75 Je 1 77 See z B. z e 1500 F Brm. Stücke in Mk. Ich I. 250 60 ntracht, Bergw. 1.1 1 „006z. Stolberg. Zinkh. neue 1./1 100 Tlr. 167, b GDeutſche R.Anl. unk. 1905 (321.4/10 5000--200 101,30b3 G e r Bank a e g 1000 e t S i Bergw. 14 44 1.7 165. 12. 300 251,506 e Maſch.. z 0 do. 1000 32

do. 3/2 verſch. do. do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 (161.300z. Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 7 do. 1200. 600 146,006 Thale, Eiſenh. St.-Pr. (0 do. 1200. 600 80,50 b Gdo. do. do. 8 38 Berl. Hypoth.Bant do. 10 142 Frdr. Wilhelmh. L. l. 4 z do. 1000 119,6603. Thüringer Salinen. 38 Ia do. 500
Preuß. x n. unk. 1905 7ä e 00 t s Com. u. DiskBank. do. 1000. 300 137 h o Fio z 1205800 332390 t 77 77 ro0o0 1134,9063.2 1. ädter Bank. 10 elſenkirch. Bergw. S- eſt. regelner Alkali. o. do. 264.25bz. Gdo. do. 10000 100 „Z9 bz. G pa. 106 Tod 41.00 6 Georg-Marienhütte. (3 e 1.)7 1000. 750 117,756 G wWeſtf. Hraht-Ind. s 10 l 1. 200 r. e
BremerStaats-Anlkl. v. 1902 3 do. 10000 -500 6 756bz. B Deutſche Bank z 10 do. 1200. 600 228,60bz. do. do. St.-Pr. S do. 1500. 300 128,S00. G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 179,90b
Hamburg. St.Anl. v. 1886 (3 1./511 5000--500 87, o do. Genoſſenſch.B. Ah 1200. soo Glauziger Zuckerfabr. 62 55 1.6 600 129.30b;.BWrede Mälzerei 5 1.9 1000 71,560 Gan arte Hn' iööd 2. 2000-200 183 Zietantordamniandit Sag i 1300 660 332 h ren s e (9048 denen S 335 23do. resdner Bank do. o. „750 200. eitzer Maſchinenfabr. O. 1200. 300 (383 9 vz. Gdo. St.A. v. 1886,92 J verſch. 1000--200 99,50 bz. Goth. Grundkredit-B. 7 do. 600 49.906.6 Hann. Baugeſ. 1/24 I. fl. 500 92,25bLandſchaftl. Zentr.Pfdbr. J 1./17 5000--lo0o Teip ige Kreditanſt.. do. 1200. 300 hie Hannov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.

do. S do. do. 22 b. Magdeb. Bantverein. 62 do. 1200. 600 u. B. 20 25 1./7 6500. 300 37S.506 Privatdiskont 40/do. e do. do. 87,80b G do. Privatbank. z z 150e0 r G63 G Harpener Bergbau 10 11 do. 1200. 1000. 500 217.25b;. OSächſiſche S öſch. Pibbi. J r 9972 e er g. a d. 100 Thlr. 135 r artm. re ſArnenſab. g g R 1773 89 1345630 Amſterdam 100 G. z. 168,75bza do. Z. KRationalbankf. o. 1200. 300 40 b läge 190 gr. 756do. do. do. 873 eſerr Kredit ult. 82 do. e gl 73 e Kwernia Hergw-s.. 10 11 do. d er Ihre S e i 79 8
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Die im Direktionsbezirk Erfurt 9206900000009000600F Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Mineralwaſſerfahrikanten, Schankwirte und ſonſtigen

Gewerbetreibenden, welche in ihren Geſchäftsbetrieben flüſſige
Kohlenfäure verwenden, werden hierdurch auf die ſtrenge Be
folgung der Vorſchriften der Polizei Verordnung vom 16. 4. 1895,
betreffend den Transport und die Aufſtellung der mit e
Kohlenſäure gefüllten Behälter mit dem Bemerken hingewieſen,
daß Verſtöße gegen dieſelben von den revidierenden Polizei Beamten
unnachſichtlich zur Anzeige gebracht werden.

Ganz beſonders wird darauf ger gemacht, e
der Vorſchrift des 9 10 ein Abdruck der vorſtehenden Polizei Ver
ordnung in den Verwendungsräumen aushängen muß.

Abdrücke dieſer Verordnung ſind in der Papierhandlung von
Karl Puppendick, Ranniſcheſtraße 10 und anderen gleichartigen
Geſchäften käuflich.

Halle a. S., den 5. November 10904.
Die PolizeiVerwaltung.

W

angeſammelten alten unbrauchbarenSberdan und Baumaterialien,
beſtehend aus Schienen, eiſernen
Schwellen, Weichenteilen, Eiſen

uß und Stahlſchrott, ſollen öffent
lich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf
den 19. November d. Js.,

vormittags 10 Uhr
bei der unterzeichneten Eiſenbahn
direktion anberaumt.

ie Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotdogen können in unſerem

auch

reie Einſendung von80 h in Briefmarken) von
bezogen werden.

Kuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 24. Oktober 1904.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Meldungen erwünſch

Bekanntmachung.
Die Verhältniſſe Südweſtaſrika machen weitere freiwillige

Seurlaubtenſtandes aller Waffen, welche zumannſchaften des

Heleihe
Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit ſind, können
ſich bis 19. d. Mts. jeden Mittwoch und Sonnabend vor
mittags 8 Uhr perſönlich unter Vorlegunbeim unterzeichneten Koinmando, Deſſauſſtrehe o

melden.
Halle a. S., den 7. November 1904.

Königliches Bezirkskommando.
iſcher, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeux.

Wer übernimmt

s483 40-50 Morg. Spinatsamen
in Anbau Gefl. Angebote unter A.
D. 200 an Rudolf Mosse,
Magdeburg.

der Militärpapiere
Zimmer 20

lI760

[5686 Makulatur
hat abzugeben

Otto Thiole, Buchdrucerei,
Groſte Brauhausſtraße 30.

e eüter
direkt hinter der Landſchaft 3
oder Sparkaſſe zu 4 h auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021 s
an die Exped. d. Ztg. erbeten.e

So

Zuchtſchweine, s
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.



Hallescher Bank- Verein

Von 924Kulisceh, Kaempf e Co.
Status ultimo Oktober 1904.

AKtiva.
Kassen-Bestand mit Pinschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank Mk. 230 750Guthaben bei Bankiers 756 322Lombard-Konto e e T d u T e e 0 n 693 188
Wechsel-Bestände v 7604008Effekten 99 208 731Sorten und KLupons 63 190Debitoren in laufender Rechnung. l10610 446
Diverse Debitoren 7630 314

Passiva.
Aktien- Kapital v 29000000Depositen mit Pinschluss des Oheckverkehrs 30913 666

Axze pt. 257 076Kreditoren in laufender Rechnung. h 6584 145
Diverse Kreditor en. „„(41679219Reserve- und Delkredere Fonds 2157 105

Zu der am
Dienstag, den 15. November er., nachmittags 4 Uhr
im Zeutſchel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung

werden hierdurch unſere Geſellſchafter eingeladen.

Tagesordnung:
Folgende Aenderungen des Geſellſchaftsvertrages ſind beabſichtigt:

In 8 7 unter 5 Abſatz 1 ſoll an Stelle des Wortes: Pflichtrüben
das Wort „Rüben“ geſetzt und Abſatz 2 geſtrichen werden.

In 8 11 Abſatz 2 ſollen die Worte „für jede Kampagne im Dezember
des Vorjahres“ geſtrichen werden.

S 11 Abſatz 3 ſoll folgenden Zuſatz erhalten:
„insbeſondere kann für ein oder mehrere Jahre vereinbart werden,
daß für die gegenſeitigen Rechte und Pflichten aus dem Rüben-
lieferungsvertrage die Beſtimmungen der S8 7, 8, 9 und 33 des
Geſellſchaftsvertrags Anwendungen finden ſollen.“

Jn S 33 ſollen die bisherigen Beſtimmungen über Verteilung des
Jahresgewinns durch folgende Beſtimmungen erſetzt werden, wobei
der erſte Satz unverändert bleibt:

„Zunächſt erhalten die Geſellſchafter, ſoweit ſie von der Rüben-
lieferungspflicht nicht entbunden ſind 10 unter 2) ihre Stamm-
einlage 5 Zinſen jährlich, d emnächſt wird 1 o des Stamm-
kapitals dem Reſervefonds zugeführt, bis derſelbe die Höhe von
25 90 des Stammkapitals erreicht hat oder wieder erreicht, wenn
er unter dieſen Betrag vermindert iſt der Reſt wird auf die
Rüben ſtatutenmäßig verteilt.“
Helmsdorf, den 4. November 1904.

Zuckerfabrik Helmscdorf m. b. H.
Der Aufsichtsrat.

Rusche, Vorſitzender. [5927

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [53

H. Stelle
à 3 -40 unkündbar, bis zu

des Wertes augsgeliehen
werden durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [5547

Anträge erbittet

B. Baer,Halle a, S.,
Leipzigerſtraße 30.

V

a Ark 200
C

werden ſofort gegen ſehr hohe
Extravergütung zu leihen geſucht.
Agenten rerbeten. Offerten sub
e m. 1017 an die Exped. d. Ztg.

c60000 k.zur I. Stelle vor 100 000 Mk.
zu gutem Zinsfuß per 1. 4. 05 zu
cebieren geſucht. Off. u. B. t.
6880 an Rudolf Mosse, Halle.

Ein ruſſ. Pony
mit Geſchirr und Wagen
zu verkaufen. Näheres in der
Niederlage der Aktien-Bier-

branuerei Wittenberg, g n
Delitzſcherſtraße 78.

Perſonen,
die verlangt werden.

Agenten oder Reiſende,
welche Gaſtwirte auf dem Lande
beſuchen, können ſehr ins Geld
gehenden Artikel mitnehmen, wofür

35 Proviſion
ſofort auszahle. Off. u. F. M. 694
an Daube Co. m. b. H.
(F. Beyers Buchh.), Königsberg i. P.

Vertreter
in allen Orten Deutſchlands von

40 einer leiſtungsfähigen Spezialfabrik
für Ziegeleimaſchinen geſucht.
Angebot unter R. G. 456 an
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

Die Generalagentur
einer alten Feuerverſicherungs
eſellſchaft mit kleinerem Jnkaſſo
eſtande iſt für den z

Regierungsbez. Merſeburg
ſofort neu zu beſetzen.

Es wird jedoch nur auf eine
Perſönlichkeit reflektiert, die der
planmäßigen Ausbreitung des Neu
geſchäftes größtes Intereſſe ent
gegenbringt und die im Stande iſt,
ſelbſtändig zu organiſieren.

Höchſte Proviſionsbezüge, evtl.
weitere Subventionen werden ge
währt. Kleine Kaution iſt erforder
lich. Gefl. Off. suh D. e 1019
an die Exped. d. Ztg. erb. (5877

Für größere Rübenwirtſchaft
im Kreiſe Oſchersleben wird zum
1. März 1905 ein jüngerer, an
rege Tätigkeit gewöhnter [5932

Verwalter
geſucht. Anfangsgehalt 400 Mk.
bei freier Station. Meldungen
ſind unter Z. s. 1022 an die
Expedition dieſer Zeitung zu richten.

Aktiengeſellſchaft h n

LehrlingeSelbſtgeſchr. Meldungen unter B. e.
6888 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche 1. Jan. eine nicht zu junge

Wirtſchafterin,
die im Kochen nicht unerfahren iſt.

Frau Gutsbeſitzer Müller,
Eckartsberga. ([5928

Ganz perfekte, ältere

Kochköchin,
die ſelbſtändig Diners herrichten
kann, mit jähr. Zeugn. a. herrſch.
Häuſern ſof. od. 1. Dezbr. geſucht.
Schriftl. Off. m. Zeugn. u. Photogr.
an Frl. Schmidt, Karlſtr. 9. [5863

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
NReunhäuſer am Markt.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stü tzen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis

Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick.

x

2
8

X vermieten. Nä

Leipzigerſtraße, II. Etage.
Die von Herrn Rechtsanwalt Gottrmannm bis jetzt bewohnte

X II. Etage 91 iſt wegen Todesfall ſofort zu
äheres im Kontor, Hof rechts daſelbſt. [5911

Perſonen,
die ſich aubieten.

UnverheirateterJnſpektor,
Mitte 30er, ſeit 10 Jahren in größerer,
ſehr intenſiver Wirtſchaft Anhalts
tätig, auch mit Sämereibau und
Brennerei vertraut, ſucht per
1. Januar 1905, eventl. auch
etwas ſpäter anderweitig möglichſt
ſelbſtändige Stellung,

in der ſpätere Verheiratung geſtattet,
in intenſiver Gegend. [5893

Gefl. Offerten erbitte unter Z. m.
1016 an die Expedition d. Ztg.

Wirtſchafterin.
Suche für ein junges gebildetes

Mädchen, das ein Jahr in hieſiger
vielſeitigen Wirtſchaft den Haushalt

erlernte, Stellung als Wirt
ſchafterin bei Familienanſchluß.

H. Lauterhach, Adminiſtrator,
Neuburg-Parchimi. Mecklenburg.

Vermietungen.

Schmeerſtr. 17/18, herrſch.
II. Etg., 6 hzb. Z.,K.,Spk.,Badeſt.,
Balkon, Jnnenkl., Gas, Parkett u.
reichl. Zud., 850 Mk., p. 1. 4. 05 an
ruh. Mieter z. vm. Auf Wunſchn. 23.
Beſ. 2-6 U. Näh. Herrengard.Geſ

Obere Leipzigerſtraße 66a

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, Zimmer, Bad, reichlich
S ör, Gas u. elektriſche Leitung,

artenpromenade, 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548

xWohnung,' 7 ginge
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
5515] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Herrſchaftliche Wohnung,
Zimmer, Küche, Mädchen und9

Bodenkammer, Waſſerkloſett, Garten
benutzung, Keller- und Torfgelaß,
zu vermieten, 1. April 1905 be
ziehbar. O. Vogler, Harz 7. [5482

Man
2 Schweſt., alleinſtehd., 21Reell! u. 24 J., Barvermögen je

380000 Mk., möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft.
w. a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Auf
richt.Bew. u. m “Berlin N35erb.

Flügel
mit hervorragend schönem Ton-
eharakter in eleganter Aus-
führung zu niedrigsten Preisen.

Albert Hoffmann,
am Riehbeokplatz. [5915

Pür all Massagen
u. ärztlichverordneten Hilfeleistungen

eng Georg Ermisch,
ataatl. gpr. Teilgeh. u. Masseur,
Halle a. S., Hermannstr. 12.

Auf Wunsch auch ausser dem Hause.
(5670)

[5359

Lieht- und Dampl-Bäder,
Kohlensäure-, Sool-, Noor-,
Fiohtennadel-, elektr., Loh-

tannin-Bäder, Massage ete.

Helios-Bad
Leipzigerstr. 30.

Fernspr.
2867

0 0 JMedizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz, Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

59 Rabatt. [5920

Verlobungs- Anzeige.
4 Die Verlobung unserer ältesten Tochter Margarete mit

dem Rittergutspächter Herrn Harald Ziegeler in Kreipitzsch
beebren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Rittergut Zöbigker bei Mücheln, November 1904.

G. Braun und Frau
Emma geb. Esche.

anzuzeigen.

4 Rittergut Kreipitzsch bei Kösen, November 1904.

wa
Meine Verlobung mit Fräulein Margarete Braun

ältesten Tochter des Herrn Rittergutsbesitzer Braun und seiner4 Frau Gemahlin Emwa geb. Esche, beehre ich mich ergebenst
[5931

TodesAnzeige.
Sonntag morgen erlöſte Gott meinen lieben Mann, unſeren

treuſorgenden Vater, Schwieger und Großvater, den Lehrer

Moritz FPranke
von ſeinen langen, ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod 7
vollendeten 61. Lebensjahre.

Dies zeigt im tiefſten Schmerze an die trauernde Gattin

Marie Friederike FrankKoe geb. Berger.
Gera, den 7. November 1904. Leipzigerſtraße 28.

Nachruf.
Am 6. d. Mts. verschied nach längerem Leiden zu Rösa

das Mitglied des Kreisausschusses
Seine Excellenz der Herzoglioh Anhaltisohe Oberjägermeister,

Königliche Landrat a. D.

Herr Wilhelm Graf zu Solms-
Tecklenburg-Sonnewalde-Rösa.

Seit dem Jahre 1879 hat der Entschlafene seine reiche
Erfahrung und Arbeitskraft freudig in den Dienst seines
Heimatkreises gestellt. Die hohen Gaben des Geistes und
des Herzens haben ihm die höchsten Auszeichnungen und
Ehren eingetragen, vor allem aber die Liebe und Verehrung
uller Kreisangehörigen in seltener Weise erworben.

Trauernd upd voll Dankbarkeit steht der Kreis, dem er
bis zum letzten Atemzuge ein treuer Berater gewesen ist,
an der Babre des hochverdienten Mannes, dessen ehren-
volles Andenken als ein leuchtendes Vorbild von Pflichttreue
und Herzensgüte, Willenskraft und Gerechtigkeit unaus-
lösehlieh im Kreise fortleben wird.

Bitterfeld, den 7. November 1904.
[5933

Der Kreis-Ausschuss des Kreises Bitterfeld.
Freiherr von Bodenhausen, Königlicher Landrat.

Dippe.
[5519

Feld mann. Finger.

Heute Nacht 42 Ubr entschlief sanft nach längerem, mit
rührender Geduld getragenem Leiden mein lieber guter Vater
der Rechtsanwalt und Notar, Justizrat

Ernst
im 76. Lebensjahre

Otto,
Ritter pp.

Dies zeigt zugleich im Namen der Hinterbliebenen an
Halle a. S., den 8. November 1904.

Ernst Otto,
Leutnant der Reserve.

Die Beerdigung findet Freitag, den 11. d. Mts., nachm. 2 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt. [5939

Nachruf.
Diese Nacht verstarb nach längerem Leiden mein hoch-

verehrter Ohef, Herr Rechtsanwalt und Notar, Justizrat

Ernst Otto.Ritter pp-
Während meiner 25jührigen Tätigkeit bei ihm

alle Zeit ein freundlicher und liebevoller Prinzipal sowie väter-
licher Berater und werde ich ihm für immer ein dankbares
Andenken bewahren

Halle a. S., den 8. November 1904.
A. Taatz, Bureau-Vorsteher.

Nachruf.

war er mir

(5940

halten w

Dippe.

zu Rieda

erden.

Bitterfeld, den 7. November 1904.

Der Kreis-Ausschuss.

Feld mann. Finger.

Es hat Gott gefallen, abermals aus unserer Mitte ein
Kreisausschussmitglied hinwegzunehmen.

Am 6. d. Mts. verschied nach Kurgem Krankenlager der
Amtsvorsteher

Herr Hermann Marggraf
Viele Jahre hindurch hat der Verstorbene als Amts-

vorsteher, Mitglied des Kreistags, des Kreis-Ausschusses und
des Vorstandes der Kreissparkasse sowie mehrerer Kom-
missionen verdienstvoll gewirkt.

Wir verlieren in ihm einen treuen, 2zuverlässigen Mit-
arbeiter, der sich durch seinen vornehmen Charakter und

sein freundliches Wesen überall Liebe und Verehbrung in
hohem Masse erworben hat.

Sein Andenken wird von uns stets in hoben Ehren ge-

Freiherr von Bodenhausen, Königlicher Landrat.
Romeiss.

[5942

Nachruf.
Am gestrigen Tage verschied, nachdem er kurze Zeit

an Influenza erkrankt war, ganz plötzlich am Herzschlage
unser allverebrter Amtsvorsteher, Herr Gutsbesitzer

Hermann Marggraf
in Rieda

Ueberall im Amtsbezirk und darüber hinaus bochgeehrt
und geachtet, hat er stets die Interessen desselben seit
mebr als 15 Jahren unerschrocken Vertreten, jedem gern
mit Rat und Tat zur Seite gestanden; geehrt und geachtet
von seinen Vorgesetzten Behörden, hat er mit Milde und
Gerechtigkeit den diesseitigen Amtsbezirk verwaltet

Er rube in Prieden, wir aber werden seiner nicht.
vergessen.

Ried a, den 7. November 1904.

Der Amtsaussehuss des Amtshezirkes Stumndori.

(5933

ragendes

Nachruf.
Am Sonntag, den 6. d. Mts. verschied nach kurzem

Krankenlager für uns völlig unerwartet

Herr Amtsvorsteher und Gutsbesitrer

Hermann Marggraf
eu Rieda

Derselbe hat seit Gründung unserer Gesellschaft dem
Aufsichtsrate derselben angehört und für die Förderung und
Entwickelung unserer Gesellschaft stets ein ganz hervor-

Interesse betätigt.
Pin ehrendes Gedächtnis ist dem Verewigten bei uns

für alle Zeiten gesichert.
Niemberg, den 7. November 1904.

Der Aufsichtsrat und Vorstand der Aktien-
Malzfabrik Niemberg.

C. Bieleor, Vorsitzender.

Verl obt:

fels a. S.).

Frl. Gertrud Nitz m.
Hrn. Joachim Hinrichs (Weißen

Frl. Edith Erxleben
m. Hrn. Leutnant Curt Wagner
(Stralſund). räul. Johanna

arger m. Hrn. Pfarrer Heinrich
chulze (Unna--Neuhoff). Frl.

Adele Jaenicke m. Hrn. Haupt
lehrer Auguſt Hoch (Charlotten
burg--Schloppe i. Weſtp.).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Ernſt, v. Wolfersdorf m. Frl.
Luiſe v. Cranach (Schloß Heucke
walde b. Zeitz). Hr. Conrad
Schinke m. Frl. Eliſe Räüſten
berg (Schierke). Hr. Paul Langedern d dda Jahn (Seegeritz
Schönau). Hr. Dr. med. A. Knothe

m. Frl.
(Leiyig Keu

Margarete Geilhufe
ſchberg

Beboren: Ein Sohn:
Alfred Pinkert (Erfurt). Hrn.

(5930

Hrn

Otto Schumann (L.Neuſtadt).
Hrn. Mittelſchullehrer Oelze

(Nordhauſen). Hrn. R. Richter
(Bitterfeld). Hrn. Fritz Stephan
(Magdeburg). Hrn. Bürgermſtr.
Oſtertag(Gotha). Eine Tochter:
Hrn. Fritz Sack (Leipzig). Hrn.
Curt Bergter (Löben).

Geſtorben: Hr. Königl. Ober-
amtmann Ernſt Lieſenberg
(Ballenſtedt a. H.). Hr. Schneider
meiſter Eduard Liebau (Aſchers
leben). Hr. Friedrich Franken
häuſer (Halberſtadt). Hr. Förſter
a. D. Karl Bürger (Ballenſtedt).
Hr.
Leipzig). Hr. Kauf

Kaufmann Kurt Mehner
mann Ernſt

eſter (Magdeburg).
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